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Die Predigten Gerhard Dedekes
aus den Jahren 1939 bis 1943

ES ist eın seltenes c wWelnn regionale Christentumsgeschichte auf
eine vollständige Predigtsammlung ber eıinen ängeren Zeıtraum
rückgreifen kann Für alltags- und mentalitätsgeschichtliche Studien
wird mıt den Predigten VO: Gerhard Dedeke (1894—1962), die sSeın So  E
Dieter Dedeke dankenswerterweise ZUT Verfügung geste hat un die
sich 11U.  - 1m andeskirc  ichen Archiv der Evangelischen FeC. VO  -

Westfalen befinden, eın beeindruckender 1NnDlıc die relig1öse Men-
talıtät VOT Ort und VOT em auch In die Reflexion des Kriegsgeschehens
möglich. Analysen VO Kriegspredigten aus dem Zweıten Weltkrieg sind
vergleichsweise selten.?

Gerhard Dedeke 1m biographischen Überblick

Bevor WITFr uns näher muıt den Predigten Dedekes beschäftigen, einıge
Angaben seiner Person:® Gerhard Dedeke wurde Maı 1894
Düsseldorf-Gerresheim als Sohn des Lehrers Heinrich Dedeke und des-
SI Frau Emma, geb Schmidt, geboren. Er tammte Aus einem „from-
men  4ö un „gottesfürchtigen” Elternhaus Dedeke egann seın Studium
Z Sommersemester 1913 der Theologischen Schule iın Bethel un:!
Trte Saale) fort Dort wurde insbesondere UTC den
deutsch-nationalen, reformierten Domprediger und Professor ugus
Lang (186/-1945) gepragt Für den Kriegsdienst unterbrach Dedeke sSeın
Studium Maı 1915 ach der 11C aus der riegsgefangen-
schaft studierte ab Ostern 1919 zunächst urz erneut alle, dann in
Utrecht un In unster. 19272 wurde In zum Lizentiaten der

Von Gerhard Dedeke liegen die Predigtbände der Jahrgänge 1939 Predigten
1940 Predigten undP Predigten I11) VO  R Fur die Durchsicht des
Manuskriptes danke ich meılner Hiıltfskraft Niels Piesch.
Vgl etwa einem anderen Prediger aus der Kriegszeıt in Westfalen Jörg
Trelenberg, DIie Kriegspredigten Adaolf Frommans, 1N: Der Schlüssel Hemer)
Blätter der elmat für die Stadt Hemer (2013), DE  S
Die Darstellung der Biographie Dedekes entspricht meıInem Beitrag ıIn der Online-
Ausstellung „Widerstand?! Evangelische Christinnen un: Christen ın der eit des
Nationalsozialismus”, finden unter http://de.evangelischer-widerstand.de. Vgl
außerdem ausführlich das Kapitel über Dedeke In Andreas Müller, „Kirchen-
kampf” 1m „erweckten“ Kontext. [Der Kirchenkreis Minden In der eıt des Natıo-
nalsozialismus, Bielefeld 2013 eiträge ZUT Westfälischen Kirchengeschichte 4U),

638-669
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eologie promovıert. Seine Arbeit tru den 1te „Die Protestantischen
Märtyrerbücher VO  5 Ludwig abus, Jean Crespin un Adriaen
Haemstede un ihre gegenseitigen Verhältnisse.” Damıuit widmete sich
der Martyriumstheologie des Reformationszeitalters, wWwI1Ie S1e VO  } e-
TalleT1il festgehalten worden Wa  - 1923 wurde ordiniert. Seinen ersten
Ruf als Pfarrer rhielt auf die Pfarrstelle der Martini-Gemeinde In
inden, die Oktober 1924 eingeführt wurde. Dedeke CNHA-
x]erte sich In vielen Bereichen der Gemeindearbeit un auf Kreisebene.
Besonders tat sich als Schriftleiter des Mindener Sonntagsblattes* her-
VOTéchon 1mM Juli 1933 x1ibt es deutliche Anzeichen für Dedekes chartfe
Opposition die „Deutschen Christen”. egen Ende sSse1ines DIienstes
en wurden Dedeke VO  } Seiten des Staates bzw der

starke TODIeme bereitet. i1ne zentrale spielte e1 der Kontflikt
die Beschäftigung eINes ehemaligen KPD-Mitgliedes un Straftäters

als Kindergottesdiensthelfer, die durch das „Schwarze orps” der
Offentlichkeit csehr ag gress1IV diskutiert worden Wa  x

Dedeke wurde pri 1938 FA ersten Mal verhaftet un! bis
ZU Maı 1m Bielefelder Polizeigetängnis festgehalten. In dieser eıt
wurden Fürbitten für ihn 1mM Sonntagsgottesdienst, Bittandachten und
In einem Fürbittengottesdienst der Gemeinde gehalten. Am Marz 1941
erfolgte eine erneute Inhaftierung Dedekes ach der Entlassung aus der
aft wurde el seinen Widerstand Juli 1941 die Stelle des

Pfarrers (Bochum-)Linden-Dahlhausen versetzt, da ihm die Weıter-
führung des Pfarramtes in en aufgrund der ihn verhängten
staatspolizeilichen afsnahmen nicht mehr möglich Wa  a Von der
Stelle wurde Dedeke allerdings sogleic 1INs Militär abgezogen.

Am September 1946 wurde JT Landeskirchenrat Bielefeld
este und endgültig Januar 1949 1n diesem Amt bestätigt, das el

och zehn re bis seliner Zurruhesetzung 31 Maı 1959 innehatte.
Er starb Januar 1962

Dedekes Predigten der re 1939 bis 1943

Dedekes Predigten der re 1939 bis 1943 sind maschinenschriftlicher,
ebundener Form Tel Bänden für die achwe erhalten. er Band
umtasst zwischen 35() un 400 Seiten. Es en sich ler nıiıcht NUur Pre-

Vgl ZU Mindener Sonntagsblatt zuletzt Andreas Müller, Das Evangelische Sonn-
tagsblatt für Minden und das Wesergebiet 1im „Dritten Reich“” /u Zensurmafßs-
nahmen, Beschlagnahmung und Zwangseinstellung iıner regionalen westfälischen
Kirchenzeitun 100 (2005), 419-459; [Dieter Dedeke, [)as ndener
Sonntagsblatt Eine bekenntnistreue, evangelische Wochenschrift 1ım Na-
tionalsozialismus, 1n (2010), 287-374
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digten, die en gehalten wurden; Dedeke wurde wI1e bereits
dargestellt 1m Juli 1941 ach Bochum-Dahlhausen versetz Dennoch
stellt die Predigtsammlung eine inhaltliche Einheit dar und ist als eın
(GJanzes betrachten. Der Ortswechsel hat jedenfalls L1LLUTLT eine, beson-
dere lokale Pragungen der Predigten mıiıt sich gebracht wI1Ie ZU eispie
die Verarbeitung der Situation 1M „Luftkriegsgebiet”. S50 geben Dedekes
redigten einen hervorragenden 1NDIl1C iın das Denken eines urch-
schnittlichen, nationalkonservativen Mindener Stadtpfarrers, der
gleich überzeugter Anhänger der ekennenden TC Wa  — Um einen
möglichst umfassenden Einblick 1ın se1ın en und seiIne eologie
bekommen, sind selne Ausführungen 1MmM Folgenden systematisch darzu-
tellen e1 sollen gerade die Entwicklungen bel der Verarbeitung der
Kriegssituation besonders hervorgehoben werden. DiIie Auswertung der
Predigten Dedekes eistet einen Beıtrag ZUu überregionalen uUufarbel-
tung VO  . Kriegspredigten, wI1e sS1e VO  e Manfred Gailus deutlich einge-
ordert worden ist.> Sie rag auch eıinen weıteren, anschaulichen osaık-
ste1in Z Bild der evangelischen Christe  el 1n der eıt des Zwelıten
Weltkriegs el, wI1e es ın der Sekundärliteratur bereits vielen Stellen
gezeichnet worden ist.® Kommen WIT zunächst ein1gen grundsätzli-
chen FKinstellungen Dedekes, bevor WIT seiner Reflexion des Kriegsge-
schehens nachgehen.

Die theologische Position Dedekes

Dedekes eologie ist gepragt VO  a eiıiner tiefen, rationalitätskritischen
Frömmigkeit. on die erste erhaltene Predigt VO Januar 1939 macht
dies deutlich I dDie höchste Weisheit ieg für Dedeke demnach darın, „den

Vgl Manfred Gailus ın seinem Epilog 1ın Manfred Gailus/Wolfgang Krogel Hgg.),
Von der babylonischen Gefangenschaft der Kirche 1mM ationalen. Regionalstudien

Protestantismus, Nationalsozialismus un:! Nachkriegsgeschichte 1930 bis 2000,
Berlin 2006, 529f
Vgl die TrDelıten VO  - Günter Brakelmann (Hg.), Kirche 1m Krie Der eutsche
Protestantismus Begınn des /weıten eltkrieges, Autfl., München 19580
Studienbücher ZUrT Kirchlichen Zeitgeschichte 1/2) Günther Va  - Norden Hg.)
Evangelische Kirche 1m / weıten Weltkrieg, öln 1991 Schriftenreihe des ereıns
für Rheinische Kirchengeschichte 104); Karl-Josef Hummel (Hg.), Kirchen 1mM Krieg
Europa Paderborn 2007; Dorıis Bergen, „War Protestantism  + Ger-
INanY, 11 Manfred Gailus/Hartmut Lehmann 29.), Nationalprotes-
tantische Mentalitäten. Konturen, Entwicklungslinien un! Umbrüche elines Welt-
bildes, Göttingen 2005 Veröffentlichungen des Max-Planck-Institutes für (202-
schichte CCAIV), 115-131; Martın Greschat, Begleitung und eu  g der beiden
Weltkriege durch evangelische eologen, 1177 Bruno Mof(s (Fig‘), Erster eltkrieg
/weiıter Weltkrieg. Eın Vergleich. Krieg, Kriegserlebnis und Kriegserfahrung In
Deutschland, Paderborn 2002, 497-518; Bernd Hey Hg.) Kirche ın der Kriegszeıt
S  P Bielefeld 2005 eitrage ZUrT! Westfälischen Kirchengeschichte 28)
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Heiland der Welt suchen und finden‘.7 Dedeke stellt auch
grundsätzlich die VO  - Wissen un: Verstand 1M relig1ösen Bereich
mehrmals stark rage: S1e helfen dem Menschen ebensowenig wWw1e
se1ine fleischliche Geburt das el ohl auch seine „KRasse“ das
elcCc Gottes.8 Im 1C auf das Verständnis VO  e Wunderberichten 1mM
Neuen Jlestament SEe1 5 sinnvoll, „UNSCIEC Aufklärung In den
Mülleimer hineinzuwerfen, An den sS1e Ja auch hineingehört”. Bei GGot
sSe1 nämlich kein Dıing unmöglich.? Die Bibelauslegung der Rationalisten

jedenfalls bei Wundergeschichten wıe der Auferweckung des Jüng
lings Naın nicht weıter.10 Derartige Außerungen macht Dedeke auch
1mM 1C auf under der Gegenwart, Z eispie bezüglich der
bemerkenswerten deutschen jege Anfang des Krieges. Diese selen
eın under VO  e ben SCWESCH un: nötigten AA ankbarkeit Dedeke
folgert er ”  euch jene platte un: oberflächliche Weltanschauung
elıner aufgeblasenen Aufklärung, für die es der Welt 11UT natürlich
zugeht. } 1943 hinterfragte Dedeke grundsätzlich die Idee, ass
der ensch allein mıt dem Lichte der Vernunft die Welt reglıeren onne
Die menschenmordenden Weltkriege!? sprächen solche Posıtionen,
w1e S1e der elt- un menschengläubige Friedrich cnuıllier vertrete ha-
be es, W as der stolze Menschengeist eETSONTETN un rftunden habe,
würde L11U. für das grausige Werk der erstörung eingesetzt. Dedeke
Setiz er dem menschlichen Vernunftdenken die göttliche Erleuchtung
entgegen. Gerade auch Kriegszeiten gehe es darum, WI1Ie OTC Fock

einem auf den Heiland vertrauenden Lichtträger werden.!
Ahnlich WI1Ie die ”  ialektische eologie” betont auch Dedeke, ass

das Christentum weder eiıne eligion och eINeEe Te och eiINe „Moral”,
das el eiINe Belehrung ber anständiges un tugendhaftes en SE1.
uch als Weltanschauung onne das Christentum nicht gelten: * jel-

Dedeke, Predigten I/
Vgl Predigt Zu 4.6.1939, 1n Dedeke, Predigten II 168
Vgl Predigt S 17 Dedeke, Predigten If 27

10 Vgl Predigt AbR 8.9.1940, 17 Dedeke, Predigten IL, 5: 273
11

12
Predigt ZU 25.8.1940, Dedeke, redigten IL, 261
Dedeke reflektiert INn einer Predigt ZU 9.5.1943, 1n Dedeke, Predigten 11L 222
erstmals ausführlich, dass 1mM Blick auf den gegenwartıgen reg zukünftig VO)  - e1-
111e Weltkrieg gesprochen werden werde. Besonders schwer GEe1 dieser Weltkrieg
für Deutschland, weil viele Völker kämpften.

13 Vgl Predigt ZU 17/.1.1943, Dedeke, Predigten 1L, 128-131
14 Vgl Predigt VO 5.9.1940, 1n Dedeke, Predigten 1L, 274 ort heißlt weiıter:

„Wenn WIT für UunNseTelN Glauben kämpfen, dann kämpfen WITr uch nıcht 1T-
gend eın Ideal, noch viel weniger streıten WIT für ıne Idee.” Vgl ferner Predigt
VO 3.1.1943, Dedeke, Predigten IL, 120 Es gehe demnach beim Evangelium
nıcht ıne andere un! bessere Einsicht In das, W as dem Menschen und dem
nolk „nutz! und frommt“, sondern gehe eın völliges Neuwerden des
Menschen.
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mehr lasse sich das Christentum als en charakterisieren.! (3e-
legentlich finden sich bei Dedeke auch en ZUTT Barmer Theologischen
Erklärung. 50 reflektierte eT etwa 1M Rahmen des Reformationsfestes
1940, ass Christus allein der Herr ist 1Tle Fürstentümer und Gewalten
unterstünden ihm un hätten LLUT Urc Bestand.l® Menschliche
Herrscher unterschieden sich VO  a} Christus, weil sS1e weder ac Z.UT

Sündenvergebung och ber den Tod hätten.!7 In selner programmatı-
schen Einführungspredigt für ahlhause 1941, die möglicherweise
al nicht gehalten hat,!8 betont Dedeke, ass er in all selInem iırken
eın auf (Gottes Wort bauen wolle.19

Sehr ausgepragt geht Dedeke entsprechend dem be1i ihm be-
obachtenden Engagement für die Innere 1SS10N inden darum, das
deutsche olk en seıinen sozialen Schichten wieder zurück Zr

Evangelium führen.?9 Während der gesamten eıt des Krieges i1st
Dedeke fest davon überzeugt, ass och wichtiger als die militärischen
lege eiıne „AICUHE Ernte inneren Guütern für das Volk“ se1.21 (Gottes
Wohlgefallen werde erst annn auf dem olk ruhen, WE VO  }

15 Vgl Predigt VO 9.6.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 180
16 Vgl Predigt Kol_ In Dedeke, Predigten 1L, A, Dedeke

spricht dieser Predigt uch VO:  - guten und bösen Herren über uns (a.a.O.,
328) Hr schliefst: „Evangelisch se1n, das heisst ber I1UT11, den Herrn Christus ZU

Herrn über alle diese Herren machen.“ Schon 8.5.1939 hatte Dedeke in sSEe1-
er Himmelfahrtspredigt betont, dass die Gewalt VO)  e irdischen Herrschern be-
schränkt un lediglich Christi Gewalt unbegrenzt sel, vgl Dedeke, Predigten L,

151 Selbst Lenın und Stalın könnten daher Christi Gewalt nıcht brechen.
17 Vgl Predigt ZU 8.9.1939, Dedeke, Predigten I/ 1572
I8 selner direkt folgenden Predigt VO 27.9.1947) (Dedeke, Predigten 1L, 7/0)

betont Dedeke, dass schon VOT einıger eıt nach Dahlhausen versetz worden
sel, seın Amt ber bisher N1ıc habe wahrnehmen können. aher halte zumın-
dest diesen September-Gottesdienst 1n seinem Urlaub, sich der Gemeinde VOI-
zustellen. Dementsprechend ware die vorhergehende Predigt eın nicht vorgetra-
I Konzept für Dedekes Vorstellung. Andererseits verwelst ber auf selINe

leren lassen.
erste Predigt. diese Iso gehalten worden ist, dürfte sich nN1IıC. mehr n  u-

19

20
Vgl die undatierte Einführungspredigt Dedeke, Predigten HML, 64f.
Z7u Dedekes a  g ZUT Inneren Mission vgl VOT allem selne Predigtz 1la der
Inneren Mission 22.9.1940, 17 Dedeke, Predigten IL, 281-286 ort Zzollt
uch Stoecker besondere Wertschätzung (a.a.O., 282) Dieser habe die
durch die Sirenenklänge eines Marx un eines betörten Massen wieder
Gott führen versucht (2.8.CX; 283) „Denn Menschen ohne ‚ ott sind Ja gefähr-liche Menschen. Wiıderstandslos sind S1E dem preisgegeben, Was aus den dunklen
Tiefen ihres Herzen aufsteigt, oder W as VO aussen auf S1e einsturmt. Menschen
ohne ‚Ott Sind Menschen ohne Zucht, Mass und ohne Ehrfurcht. Sie kennen kein
anderes Gesetz als das ihrer Selbstbehauptung” (a.a.O., Die Innere MIS-
S10N mMuUsse sich In einer Zeıit, der S1IE der ax aus der Fürsorge für ranke und
gelstig Elende weıtgehend verdrängt habe, besonders der seelsorgerlichen Aufga-annehmen. Zur Verbreitung des Evangeliıums A alle en uUuNseTes Lebens”
vgl Predigt ZU 22.1.1939, 11 Dedeke, Predigten E
Predigt ZU 10.1939, Dedeke, Predigten E TE
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Herzen den Heiland Christus glaube.** In Kriegszeiten el 6S dann
/ ass das deutsche olk 1m Krieg erst dann Sieg un Frieden erhal-
ten werde, wenn Gott die Ehre gebe.” UuUurc den Glauben das
Kreuz onne INa  - das „liebe deutsche Vaterlan gallızZ der Vorsehung
(Gottes anheimgeben un sprechen: „Vaterland, ruı In Gottes Hand!“24
Dedeke greift in diesem Fall auf die Erweckungsbewegung als
Vorbild zurück nicht unst un Wissenschaft, nicht Wissen und Bil-
dung hätten ang des ahrhunderts die innere Festigkeit des deut-
schen Volkes die Franzosen gestärkt, sondern vielmehr die mıt der
Erweckungsbewegung erwachende 1e Christus.? An anderer Stel-
le SEeTtZz sich Dedeke mit seiner Forderung ach Glauben dezidiert VON

einem säkularisierten Glauben ab, Zeispie VO  . dem Glauben den
Sieg dieser vermoöge zumindest den Tod als Herrscher dieser Welt nıcht

bezwingen.?®
Dedeke verwendet äufiger auch explizit die Terminologie der Erwe-

ckungsbewegung. 50 spricht er T Beispiel VO  - der Notwendigkeit ZUT

Entscheidung für Christus selbst vernünftige Gründe.? Seine 1es-
bezüglichen Ausführungen gipfeln In Saätzen w1e

„Unser Glaube ist jene innere Hingabe den Herrn Christus, die ihm In
en Fällen des Lebens unbedingt vertraut; er ist aber zugleic auch die
innere ebunde  eit des Willens, die ihm als dem höchsten Herrn unbe-
ing gehorcht. —

ntgegen den Worten des en Brıtz onNnnNne also nicht jeder ach seiner
„Fasson”“ selig werden, sondern LLIUT 1ITC den Glauben Jesus Chris-
tus.*” Und Dedeke ermuntert ZU Besuch VO  a Evangelisationen in Mın-
den.® Auf der anderen Seite eT die moralischen Übertreibungen der
Erweckungsbewegung eutlc ah_ 31

Vgl Kriegsbetstunde, ohne atıerung [Okt. 1n Dedeke, Predigten If 268
Vgl Predigt ZU Dedeke, Predigten II 311
Vgl undaterte Gebetsandacht |Nov Dedeke, Predigten L 3974
Vgl Predigt Neujahr 1940, 11 Dedeke, Predigten IL, Zr posıtıvenng
der Erweckungsbewegung vgl uch Predigt DE 2.9.1943, 1n Dedeke, Predigten
1L, 282
Vgl PredigtZ 9.5.1943, 1ın Dedeke, Predigten ILL,
Vgl Predigt Z 22.3.1939, 1: Dedeke, Predigten I/ 6 J undatierte Passıonsan-
dacht |Maärz1940]|1, 11n Dedeke, Predigten . 6 ' ferner Predigt Z 9.2.1941, In
Dedeke, Predigten UL, Hıer rekurriert Dedeke auf das notwendige Vertrauen,
welches uch die Wunderberichte des Neuen Testaments voraussetzten (a.a.O.,
S. 41)
Passionsandacht ZuU 22.3.1939, 17 Dedeke, Predigten I/
Vgl Predigt ZUT Konfirmation 2.4.1939, 11 Dedeke, Predigten I/

31
Vgl Predigt ZU 21.4.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 131
50 sieht ıIn der Vorstellung, dass Rauchen, Kinobesuche der SAr Kriegsführung
un selen, Missverständnisse VO  - Sünde; vgl PredigtZ 8.4.1943, 1n: Dedeke,
Predigten HIL, 209
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Selbst eine Art kosmologischer Dualismus ist bei dem Pfarrer der
Mindener artını-  rche en S0 stellt 1941 fest, ass das OSe
VO ersten Tage mıiıt dem Guten in der Welt 1m amp stehe, dem
auch eın ensch unbeteiligt sSe1l Gutes un Böses selen lediglich nicht
immer gallZ eindeutig identifizieren. [Dies gelte Z eispie auch für
den Krıieg, sofern eın olk Z.UT Verteidigung seiner nackten Ex1istenz
den affen greife. *

Ausgepragt ist Dedekes bürgerliche usrichtung ıIn selner eologie.
Das cArıstlıche Haus un die cNrıistlıche Familie hält er für „eine der
gyrössten weltgeschichtlichen Schöpfungen des Christentums“. Mıt der
Auflösung des Christentums in eiıner Gesellschaft löse sich zuerst auch
das Familienleben auf.® In den christlichen Familien ingegen werde

ach dem /ıtat eiıner Liedstrophe VO  . arl ann Philipp pitta
(ottes (Geist es ohl bestellen und 11C un OrdnungenWenn
Dedeke obendrein einem „reinen un sauberen en  44 Selbstzucht
ermutigt, steht der nationalsozialistischen Terminologie bereits auffäl-
lg nahe.3®

Obwohl Dedeke auf der einen Seite antirationalistisch argumentiert
und eher 1m Bereich der erweckten Theologie beheimatet sSe1n scheint,
ezieht el sich andererseits pOosıtiv auf eologen WI1e Friedrich Schlei-
ermacher oder Richard Rothe.?7 Schleiermacher ilt für als STO-
er evangelischer Kirchenvater.®8 Dennoch ist insgesamt eine eher from-
INC, 417 Teil der Erweckungsbewegung un VOT em dem
Engagement für Innere 1ss1on oriıentierte Ausrichtung der Theologie
Dedekes festzuhalten. Diese hat auch Auswirkungen auf seın Verständ-
N1ıs des Zusammenspiels VO  > Staat, Gesellschaft un Kirche

37
3

Vgl Predigt DA 26.1.1941, 1n Dedeke, Predigten ILL, 18f.
Vgl Predigt ZU 1.2.1940, In Dedeke, Predigten IL,
Es handelt sich das Lied 1mM alten Evangelischen Kirchengesangbuch Nr.

35
H36
Vgl Predigt ZU 11:2.1940. ıIn Dedeke, Predigten IL,

36 Vgl Konfirmationsansprache VO 0.3.1940, In Dedeke, Predigten 1L,37 Zu KRichard vgl uch Passionsandacht VO 31:3:1943, In Dedeke, PredigtenUL, 195 Dedeke zıtlert dabei die Vorstellung, dass die gegenwartıige europäischeMenschheit ihrer Geburt nach christlich sel und unfehlbar alles, W as dem Christen-
tum 'emd sel, durch ihre moralische aC ausscheiden werde. uch Dedeke
geht davon aus, dass Europa bald mıiıt anderen COhren auf die Botschaft des Evan-

38
geliums hören und den Widerspruch ‚ott aufgeben werde.
Vgl Predigt ZU 2.7/.1939, IN Dedeke, Predigten L, 1972
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Staat, Gesellschaft un! Kirche

Dedeke sieht das Christentum bzw die C als in den gegenwartıgen
historischen Entwicklungen stark bedroht WwWar stellt er 1im Februar 1939
fest

„Noch sind WIT Ja eın chrıstlıches Volk“!9
Gleichzeitig klagt

„Aber WIT alle en 5 auch nicht genügen verhindert, WE sSeıin Got-
tes|] Wort ın uUulnseTeT eit wieder gebunden, sSeiın Name unter unls Vel-
höhnt un se1in Kreuz bei uns gehasst wird.‘40

Christentum wird zuUu Schaden der Gesellschaft aus ihr verdrängt.“ 50
sSe1l zZu eispie ach einer Predigt VO pri 1939 in der Zeıtung
lesen SCWESECN, ass für Tausende VO  a Studenten der eologie 1m „Drit-
ten Reic eın Bedarf mehr vorhanden sSEe1 INa  - SO S1e umschulen,
damit sS1e Ingenieure würden. Dedeke hingegen betont, ass kein Bau-
werk auf en halten werde, WEell nicht auf Christus gegründe sE1.4
Kurz darauf klagt CT, ass die Kirche, die er „weithin geachtet und
geehrt“ un deren eologie als „Königin der Wissenschaften“ bezeich-
net worden sel, ihre gegenwartıige Situation als Demütigung empfinden
musse.% Immer wieder finden sich iın Dedekes Predigten auch während
des Krieges Klagen ber den zunehmenden Abfall VO christlichen
Glauben, die Bedrängung der TC un! ihre Ausschaltung Aaus dem
Ööffentlichen Leben.“ Die Selbstverständlichkeit des christlichen aubens
beginne mehr un mehr fragwürdig werden, ® “duren Jahrhunderte
bewährte Lehren des christlichen aubens  44 würden ın rage gestellt

39 Vgl Predigt Zu 2.2.1939, 11 Dedeke, Predigten II Dies gelte auch, WEe')

los
augenblicklich viele aus der Kirche austraäten sS1e kämen doch VO]  a} Christus nicht

41
Predigt ZU 24.2.1939, Dedeke, Predigten L,
Dedeke setzt sich unter anderem ıIn der Predigt zu 8.5.1939 mıit dem Vorwurf
auseinander, dass die Christianisierung Deutschlands eın Unglück für das deut-
sche olk SCWESCH sel, vgl Dedeke, Predigten L 153 Er betont hingegen, dass
für jeden Menschen un jedes olk eın Segen sel, unter Christi Gewalt und HefrrT-
schaft stehen.

43
Predigt ZU) 9.4.1939, 1n Dedeke, Predigten L, 118
Vgl Ansprache VO 10.5.1939, Dedeke, Predigten IV 146
Vgl Predigt Z /.1.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, Auch We Dedekes
Aussagen hier 1mM Präteritum formuliert sind, werden die daraus abgeleiteten
Handlungsmaximen doch für die Gegenwart festgelegt. Am 21.4 1940 spricht
wlieder VO|  E der Gegenwart als eıt offenkundigen Abfalls, der In der Sache selbst
begründet hlege, vgl a.a.O., W
Vgl Predigt Z 30.6.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 199 Hıer stellt allerdings
fest, dass das Suchen nach ott In der Gesellschaft zumindest noch selbstverständ-
ich se1l Dennoch se1 nicht mehr selbstverständlich, dass das deutsche olk ufs
Große und Ganze gesehen eın christliches olk bleibe. Das Hinterfragen VOIN
Selbstverständlichem habe ber uch seine posıtıven Seiten.
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und zurückgedrängt, Lehren atz machen.46 Es gehe 11U.
darum, Gemeinde un!: 6M erhalten.47 Einige Monate spater gehtDedeke davon daus, ass die „finsteren Mächte” der Welt
die TC ‚ampften. Miıt dem Glauben bzw. dem Schwert des Geistes SE1

solche ächte anzugehen.“* Am Bufßstag 1939 el dann, ass
das kirchliche en ıIn Deutschland TOTZ der und (3ufe Gottes iın
den etzten Jahren sehr zurückgegangen Se1

„Statt (JöH danken]|,] SINd die Menschen ingegangen und en sich
eue (;OÖtter ach eigenem gemacht.

In der Kriegszeit setzte sich Dedeke sehr kritisch mıt dem Gedanken
auseinander, ass Beten der Gesellschaft nichts nutze, sondern ass INan
besser arbeiten olle.50 In einem Artikel einem Mindener Schaukasten®!
mıiıt dem 1te „Gebetet haben S1e alle  4 sSe1 ohl davon quSs  ange:worden, ass die Gebete der Völker 1mM Ersten Weltkrieg nichts genutzthätten. Dedeke hebelt diese 11{1 aus, indem er betont, ass c5 auf das
„rechte Beten  4 ankomme. 50 sSe1 darum beten, ass CO der Obrigkeit

46 Vgl Predigt ZUPIn Dedeke, Predigten IL, 314 Wenn Dedeke hier
ıne „Von Menschen ertundene Weltanschauung“ ettert, denkt wohl

VOT allem die Gottgläubigenbewegung. Eine wirkliche religlöse Heimat hätten
Dedeke die vielen aQUuUus der Kirche gedrängten Menschen nıicht gefunden. Be-

sonders dramatisch se]len die Folgen für die Jugend (a.a.OQ., 315) „Das ( 3B-
schlecht, welches diese Auseinandersetzungen durchmachen INUSS, die Jugend,welche In ihnen aufwächst, wird weder 1mM christlichen Glauben noch In dem LIEU-

Aberglauben einen festen Fuss fassen können. Sie wird weder die christliche
5Sprache des alten Glaubens der ater mehr reden können, noch die LTEUE Spracheder modernen Ersatzreligionen. Vielmehr ist die TOSSEC Gefahr, dass S1IE VO  ; EeWl1-
gCcn Zweiıftfeln hin und her getrieben, nıemals einen festen Glauben, geschweige

4/
denn eın festes Herz bekommt.“

48
Vgl Ansprache VO 0.5.1939, Dedeke, Predigten I! 147
Vgl Predigt VO 11} Dedeke, Predigten 1, 292-295 Daßei erganztDedeke, dass unwürdige Zeugen der Kirche geschadet, ber uch selbstlose Zeu-
gen wI1e Bodelschwingh keineswegs unbedingt ZUT Anerkennung der Kirche beige-

49
en hätten.
Vgl Predigt ZU Bufstag, 1n Dedeke, Predigten II 327 Dedeke beklagt hier uchdie Undankbarkeit der Christen.
Die Arbeit 1mM Krieg beschreibt Dedeke de
1n Dedeke, Predigten 8 31 t_ailliert seiner Predigt VO: 28.1.1940,

51 Selbst In den Schaukästen der Gemeinde ist In den Kriegsjahren 1NnNe propagandis-tische Auseinandersetzung geführt worden. S0 wurden 6.4.1939 die „Golde-
Tien orte  44 der Plakatmission Stuttgart ausgewechselt, indem eın Schaukastenaufgebrochen und der Inhalt durch Worte Hıiıtlers In vollkommen vergleichbarerAufmachung ausgetauscht wurde. S0 hie{s MNun 1Im Schaukasten: „In dieser eithandelt 1mM Namen Gottes N1IC der, der mıiıt Bibelsprüchen faulenzend durch dasLand zieht un: den lieben Jag teils mıiıt Nıchtstun, teıls der Kritik andelnanderer vollbringt, sondern der, der seinem Gebet die höchste Form verleiht, dieeinen Menschen mıit Gott verbindet, die Form der Arbeit!“ Nach dem Austauschdes Hitlerspruches wurde der Schaukasten noch einmal aufgebrochen und dasplakatierte Wort erNeu: ausgetauscht, vgl dem Vorgang den Bericht Stein-brücks VO 3.6.1939, 1n LkA EKVW Best 4.153—1
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und den militärischen rern, auf denen eiıInNne schwere Verantwortung
liege, 1n der Kriegszeıit seinen Weg un illen zeigen mOge.> Damiuit geht

Dedeke auch darum, Christen den atz VO  - Christentum undF
der Gesellschaft VOT ugen ren Seine Gedanken gipfeln der

Feststellung: ere Menschen können LLUT arbeiten. Wır aber können
auch beten.“S Von dieser Fähigkeit ollten die Christen daher auch be-
sonderen eDrau«cCc machen und damıt ihren Belitrag ZU Kriegsgesche-
hen eisten. In eiıner spateren Predigt warnt Dedeke allerdings davor,
Christentum 1M Sinne des Nutzens für das olk instrumentalisieren.
Nur ach der kulturellen und sozialen edeutung der C fragen
bzw ach dem Nutzen des aubens für das eigene und das geme1nsa-

eben, reiche nicht aus grundlegender sSEe1 die rage ach dem 1N-
nersten Wesen des christlichen aubens Die Antwort auf diese liege
der Vergebung der Sünden.“*4

In eine hnliche Richtung geht auch die Auseinandersetzung mıt dem
Vorwurf, ass Bibelleser „Schwächlinge un Minderwertige” selen. De-
deke betont dagegen unter Verwels auf Bismarck un Hindenburg, ass
der Weg Gott LLUT ber die führe Wenn I1a  - deren usle-
ZUNg In den (Gottesdienst gyehe, werde INa  aD} allerdings inzwischen Kr-
staunen, Kopfschütteln un gelegentlich auch eın Zewlsses Mitleid aus-
lösen.° er Bibellektüre och Gottesdienstbesuch ahm Dedeke also
als allgemein och gesellschaftlich akzeptiert wahr. Fine OC spater
tellte Dedeke fest, ass die rchen leer selen und die Predigten
nicht mehr gehört bzw ach elsorge nicht mehr verlangt werde die
Menschen gingen andere Wege.” Dedeke ahm allerdings solche Ent-
christlichung bzw Säkularisierung keineswegs LLIUT aufßerhalb der Gesell-
schaft wahr: Im Gegensatz Z katholischenT gebe

Vgl Predigt ZU 28.1.1940, Dedeke, Predigten N 26-28 In der Predigt VOI
2.5.194) betont Dedeke, dass alle Arbeit und nstrengung uch 1m Krieg nichts
nutze, W EC] auf dieser kein Segen liege, vgl Dedeke, Predigten IL, 136 Gebet ür
den „Führer“ und uch das Heer findet sich immer wleder iın den Predigtbüchern,

ZU eispiel In der Gebetsandacht VO In Dedeke, Predigten 1L,
303 ZUT Art des Betens uch die undatierte Predigt VO Februar 1941, In

Dedeke, Predigten 1L, 47£ Das Gebet mMUSsse immer eın en es
Barmherzigkeit darstellen. Vgl ferner Predigt ZU 30.5.1943, Dedeke, Predigten
1L,

238
Vgl Predigt VO) 28.1.1940, 11 Dedeke, Predigten 1, 31
Vgl Predigt ZU Dedeke, Predigten IL, 103

55 Vgl Predigt zmıx 30.6.1940, In Dedeke, Predigten IL, 201 Bereıits 25.6.1939
hatte Dedeke festgestellt, dass das Christentum L1IUT dann eın rechtes Christentum
sel, WE Christentum der „geistlich Armen:'  44 se1l Die Wortführer 1mM Kampf SC
SCHN die Kirche selen hingegen „gelistlich Reiche”“ und Halbgebildete, vgl Dedeke,
Predigten I/ 182.184 Zum Problem des Pfarrermangels In der evangelischen KIr-
che vgl bereits die Beilage ZU Mindener Sonntagsblatt Nr VO 26.8.1934,
Vgl PredigtZ /.7.1940, IN Dedeke, redigten IL, 210
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nıg Jung-Pastoren wI1e se1it 5() Jahren nicht, auch die Gilieder der TC
selen „viel wen1g willens | ZU Dienste ].}1r 44 Und selbst 1ın den
christlichen Haushalten werde das Evangelium nicht mehr ausreichend
verkündet.>”

1943 beschrieb Dedeke nochmals die Aufgabe der Inneren 1ssion für
die Gesells:  aft Seine Ausführungen sind 11U. och je] stärker VO  a
nationalsozialistischen Worthülsen gepragt als ıIn den 1930er ahren In-
LieTE 1SS10N sSe1 eline Arbeit für die Starken un Auserwählten Gilaube
und Glaubensvermittlung selen €e1 unbedingt nöt1ig. Es gehe nämlich
auch elsorge, nicht LLUT ege VO körperlich chwachen und
Gebrechlichen SOWI1E charakterlich der „erbmässig” bedingten egefäl-
'  {  en.° Der Glaube sSe1 aber VOT em auch deswegen nöt1ig, diesen
Menschen richtig begegnen:

„Wer chwach 1mM Glauben den Herrn Christus ist, der wird diese bio0-
logisch un! charakterlich geringerwertigen Menschen iImmer ansehen
mussen wI1e einen chutthaufen, einen Abfall des Lebens ber die Not
dieses Krieges hat uUu1ls Ja gelehrt, auch 1in dem Abraum VOT IiseTenN Städ-
ten Werte suchen un en, die INa  x früher ort weder gesucht
och beachtet hat.“>9

Die Innere 1SS10N mMUSse sich also solche Menschen kümmern un:
S1E VO den Schutthaufen des Lebens herunterholen, damit S1e wieder
eingesetzt werden könnten als „wertvolle un:! arbeitsfähige Glieder der
Volksgemeinschaft“® ZU eispie bei TIrinkern. uch WE die
chwachen und Gebrechlichen die Volksgemeinschaft belasteten, MUSSE

sich ihrer annehmen, weil auch S1e VO (Gott geschaffen un! S@e1-
1em elcCc berufen selen.®! Dedeke lässt sich also Z einen eutlic
auf den Jargon un das säakular-funktionalistische Denken sSseINer Zeıt
e1n, versucht aber andererseits dennoch, christlichen Menschenbild
testzuhalten. 1943 ist sich allerdings dessen bewusst, dass SOIC eın
Einsatz VO  5 „Starken un Auserwählten“ für die chwachen In der (9
sellschaft VO  - Nicht-Glaubenden iImmer hinterfragt werden werde.

Gelegentlich etreil Dedeke auch massıve Apologetik 1n seinen Pre-
digten. S0 betont el 1 Maı 1940 1MmM 1 auf eine Broschüre »1Das T1S-

5/ Vgl Predigt Dr /./.1940, Dedeke, Predigten H! 214 In seiner Gebetsandacht
VO 4.8.1940 sprach VO:  > der Kirche Og als tief bis ZUT Erde geneigtem ohr
bzw. glimmendem Docht Ihre Kraft sSe1 schwach un! S1IE wirke erschöpft, vgl De-
deke, Predigten 1L, 255
Vgl Predigt ZU 19.9.1943, Dedeke, Predigten I J 289f.

59 Predigt ZU 9.9.1943, In Dedeke, Predigten 1L, 290
A.a.O., 291

61 Dedeke wandte sich das materialistische Menschenbild bereits unter ande-
Temn In selner Predigt Z.U) 23.11939, 1n Dedeke Predigten I/ 206. uch eın
Kunstwerk betrachte L11a  a nıiıcht nach seinem materiellen Wert Christen würden
bei Menschen nıcht nach dem Wert ihrer einzelnen Bestandteile fragen, sondern
danach, Was sich Gott wohl gedacht habe, als den Menschen schuf.
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en auf der Anklagebank”, ass es erschütternd sSEe1 sehen, WI1e
wen1g TOTZ welıtester Verbreitung der und jahrhundertelanger
Unterweisung VO Christentum überhaupt bekannt sel Das Christen-
tum habe sich der Welt allerdings schon immer auf der Anklagebank
be  en Das änge auch mıiıt dem Verhalten der ChristenI
die meınten, ass die Welt das Evangelium LLUT freudig erwarte.®° Es
liege eın Stück weit in dera selbst, In der Botschaft egründet, ass
das Christentum immer weiter aus dem Öffentli  en en ausgeschaltet
werde. Schlieflich würde es die Welt bzw deren Glauben ihre eıgene
Gerechtigkeit MAassS1ıv 1n rage stellen.®* Dedeke ermuntert 1n der Predigt
dennoch einem konsequenten Zeugnis un Bekennermut mMOg-
licherweise el auch se1ine eıgene Situation reflektierend. Ahnliches
MNag gelten, WEln Dedeke einer anderen sprache VO  z ständigen
persönlichen Gefahren für die Pastoren bei der Verteidigung ihres Jau-
ens spricht. Selbst VO der erfolgung der Kirche redete Dedeke 1M
()ktober 1940.°

Be1l seiINer programmatischen Einführungspredigt für Dahlhausen be-
onte el 1M Juli 1941, ass 655 Sar keinen Sinn mache, angstbesetzt auf die
kirchlichen Statistiken starren. Der Rückgang VO  > Zahlen Se1 eın
rund für die Annahme, die eigene Arbeit sSe1 erfolglos SCWECSCN. Viel-
mehr komme darauf d ass Menschen erkennen, ass Jesus Christus
der Herr ist.©® Dieser Herr einer anderen Predigt tue auch heute
och Zeichen S0 habe sich Z eispie. ach dem stürmischen Sleges-
ZUS der deutschen Iruppen 1ın Westrussland und der Ukraine ber den
Bolschewismus eiıne große Zahl VO  . Kirchentüren wieder geöffnet. Die
herzerhebenden Gottesdienste selen eın SallzZ besonderes Zeichen für
Gottes ähe SCWESECN. Ahnliches gelte auch iın der evangelischen TC

Deutschland Wenn auch deren Gottesdienste Schlec besucht selen,
würden S1e doch freiwillig besucht, un 1eSs5 auch In angespannten

Zeiten w1e 1943 och mıiıt eın oder Zwel Millionen Menschen allsonntag-
lich.e7

Dedekes Staatsvorstellung baut auf dem Konzept des „Zwangsstaa-
tes  46 auf. Er geht davon aus, ass die „Reiche dieser Welt“ auf ‚Wang,
Geset7z un! Gewalt basieren. Nur WIrCc die Gewalt bzw die Polizei kön-

überhaupt UuC un Ordnung“ aufrechterhalten werden. Dadurch

Vgl Predigt ZU 5.9.1940, In Dedeke, Predigten 1L, 1472
63 Vgl a.a.Q., A

Vgl a.a.Q., 146
65 Vgl Gebetsandacht VO 9.10.1940, 17 Dedeke, Predigten . 310

Vgl Predigt, ohne Datierung, Dedeke, Predigten ILL,
Vgl Passıonsandacht VO] 10.3.1943, 11 Dedeke, Predigten ILL, 151 Vgl uch
Predigt 7U 4.3.1943, 17 Dedeke, Predigten 1L, 158 Interessant ıst In dieser
Predigt die Bemerkung, dass I119a  - „n dieser S an kaum noch freiwillige Besuche
VO|  = Veranstaltungen beobachten könne
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wuürden sich die „Reiche dieser Welt“ allerdings VO elcCc Gottes unter-
scheiden, der ausdrucklıc auf jeden Zwang verzichte.®8 Jene selen Hrec
un gekennzeichnet weil WIT Menschen Süunder selen, könnten WITr
1UT Urc aCcC zusammengehalten werden. aCcC onne aber LIUT da
eın Ssegen se1n, die Menschen zugleich der aC Gottes dienten.®?
Lediglich VOT USDTruC des Krieges und VOT Dedekes Auseinanderset-
ZUN; mit den staatlichen ehNorden finden sich ein1ge kritisch interpre-
tierbare Aufßerungen ZU Polizeistaat. 50 stellt fest, ass eSs5 1ın der
gegenwartıgen Zeit eINe gyebotene der geratene „Haltung des vorsichti-
sCcHh Beamten”“” gebe. In einem Atemzug thematisiert er auch die UÜberwa-
chung VO  - Gottesdiensten Uurc solche Beamten.”9 Über solche versteck-
te Wr gıng Dedeke In seinen Predigten nıcht hinaus, W as auch mıiıt
seliner grundsätzlichen Einstellung Z Staat zusammengehangen en
INaS Seine Vorstellung VO  - Obrigkeit kommt damit der lutherischen
Zwei-Reiche-Lehre und eliner entsprechenden Interpretation VO  aD} Römer
„5-10 ahe In eiINer Predigt VO Februar 1941 betonte Dedeke, ass
I1a besonders 1M Kriıeg die Pflicht gegenüber der Obrigkeit erns
nehmen habe, auch WE S1e nıcht christlich sSe1 Dies gelte VOT allem,
Wenn diese für ‚UC un UOrdnung“ „Denn indem die Obrigkeitihr Kegiment führt, ist S1e Dienerin Gottes, u1ls Menschen Sute.
Auch 1ın dieser Predigt betont Dedeke, ass Famiılie, Gemeinde, olk un:!
Staat_ Gottes Schöpfungsordnungen VO  15 Anfang selen.”? Mit derarti-
SCcH Außerungen stand wiederum Dedeke eıner Theologie, WI1Ie S1e unter
anderem beli Friedrich ogarten finden WAär, wesentlich näher als der
Dialektischen Theologie eines arlar Dedeke betont abei, ass 111a
die aır Gesetze auferlegten Pflichten mıt 1e rfüllen musse. ”3

sgesam ist also festzuhalten, ass Dedeke die Entchristlichungs-tendenzen 1n der deutschen Gesellschaft dieser eıit stark bedauerte un!
er egenzusteuern versuchte. Das Verhältnis VO  a Staat und IC defi-

Vgl Predigt VO 1.12.1940, In Dedeke, Predigten 1L, 3672
99 Vgl Predigt LT 14.3.1943, Dedeke, Predigten IL, 163
/0 Vgl Predigt VO 9.3.1939, IN} Dedeke, Predigten L Dedeke erwähnt hier, dass

Evan elium.
solchen Beamten bel der Predigt gelegentlich die Ohren geöffnet wurden für das

77
Vgl PredigtZ 2.2.1941, 1n Dedeke, Predigten 1L,
Vgl aald,. „Gott hat VO  z Anfang gyewollt und gefügt, dass aus der
Ehe die Familie würde, aus der Familie die Sippe, aus der Sippe das olk un aus
dem Volke der Staat ” Eine ahnliche ede VO  - Schöpfungsordnungen findet sıch
uch 1n der Predigt ZUuU- Dedeke, Predigten ILL, 1172 Hıer bietet
Dedeke auch ıne Definition. Schöpfungsordnungen SiInd demnach „die Dinge, die
mit unNnserer Schöpfung, Anfang uUunNlseTrTes Lebens VO  x GO] n d  n d über uns verordnet
SINd, die Iso nıicht U1I5SeIer Wahl gestanden haben, un: In denen WIT darum den
für uns oft unerforschlichen Willen Gottes anerkennen, Lieben unı verehren SO1-
len.  DL uch hier zaählt Dedeke das Elternhaus, das Vaterland und die Zeıt, ın der

73
INan lebt, dazu.
Predigt ZU 2.2.1941, 1n Dedeke, Predigten IL, 27
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nıerte In klassisch Iutherischem Sinn Der Staat sSe1 demnach VO  5 Gott
eingesetzt, eın geordnetes Zusammenleben VO  } „Sündern  s C71-

möglichen. en WIT 11U.  - och SCHAUCTI Dedekes politischer Ausrich-
tung ach

Nationalismus, Patriotismus un Politik

Dedeke ist zutiefst verwurzelt 1mM national-konservativen, patriotischen
ilieu Bereıts seliner Predigt S „Heldengedenktag” 1939 charakte-
risiıerte das Vaterland als „eiınes der OCNsSten irdischen Jele (und
erte), die WIT kennen“.74 derselben Predigt besingt geradezu
ymnisc Deutschland als „neuerstandenes, wehrhaftes, gross-deutsches
Vaterland“.75 1C SaANZ einen Monat später forderte Dedeke dement-
sprechend eım Abendmahlsgang der Konfirmierten die Gemeinde auf
„Wıir wollen gute Deutsche, tapfere Männer, edlie Frauen werden.
] Wir wollen Menschen werden, die doch nıicht LIUT ihr eld verdie-
enN, sondern darüber hinaus auch für olk un: aterlan:! eIwas edeu-
ten.“76

Seiner national-konservativen Haltung entsprechend ettert Dedeke
häufig den „So genannten Friedensvertrag VO  } Versailles“. DIie
Allıierten hätten 1n eiıner Predigt VO 1939 Deutschland damit Ar  3
machen wollen, se]len aber LLU. selber arm geworden. Sie hätten Deutsch-
and wehrlos erhalten wollen, mussten L1U.  a aber VOT der deutschen
Wehrmacht zıttern, S1e hätten Zwietracht unter den Deutschen saen wol-
len un hätten diese 11U. In den eigenen Reihen.77 ach dem Krieg E1
jedenfalls auf eiNne eUe Ordnung Europa hoffen, die dauerhafter
als die Versailles geschaffene se1in olle.78 In seıinen Geschichtsbetrach-
ngen sieht Dedeke In der eıt der Weimarer epubli „viel Not‘ Jahre
des Leidens unter den Folgen des verlorenen Krieges, unter der Arbeits-
losigkeit, dem wirtschaftlichen Niedergang, der Hoffnungslosigkeit und
iInneren Zerrissenheit. Bereits ach dem Vertrag VO ompiegne
1a November 1918 habe die Leidenszeit des deutschen Volkes begonnen

zumindest In einem ZAatat VO  - Generaloberst Keitel D1e Folgen selen
erschreckend ECWECSECN.: DIie „Feinde“ hätten Deutschland für iImmer
en halten wollen,” S1€e hätten sich bis unter die Zähne bewaffnet und

/b5
PredigtZ 2.3.1939, Dedeke, Predigten L
A.a.Q.,
Predigt ZU 6.4.1939, 11 Dedeke, Predigten IV
Predigt 7U 2.7.1939, 1n Dedeke, Predigten L 194
Vgl PredigtZ 1: Dedeke, Predigten L, 301
In einer anderen Predigt VO 4.5.1940, ıIn Dedeke, Predigten 1L, 254, spricht
VO!  — Deutschland nach dem Ersten Weltkrieg als geknicktem, ber nicht gebroche-
eohr. Die ‚.natıonale Volkskraft“ habe ihm gefehlt.
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Deutschland genötigt, se1ine affen abzuliefern S1ie hätten starke Fes-
den Gsrenzen Deutschlands gebaut, während die Deutschen

die schwarzen und arbigen Oldaten 1m eigenen Land hätten ertragen
mussen. ® uUrc die Verträge mıiıt den Nachbarländern hätten die Alliier-
ten eiıne elserne Fessel Deutschland legen versucht. Gott aber habe
65 gewollt, ass Deutschland wieder orOoß und stark werde.?! DIie drei{fsi-
ger re hätten dementsprechend „einen geradezu das |W Junderbare
grenzenden Wiederaufstieg u1llseIies Volke geboten.“ Dedeke erlag
muiıt vollständig der nationalsozialistischen Interpretation der „nationalen
Wiedergeburt” Deutschlands eiINe Kritik daran ist aus selinen Predigten
nicht entnehmen.

Seine verbale Identifikation mıit dem NS-Staat SINg och weiıter:
ach dem missglückten Attentat auf Hitler 1mM Münchener Hofbräuhaus

November 1939 dankte Dedeke folgenden Sonntag Gott für die
gnädige Bewahrung des „Führers”. e1 betonte CI; ass In der legs-
sıtuation eın härterer Schlag das deutsche olk habe reffen können, als
der einheitlichen Führung beraubt werden.® Obwohl Dedeke VO  zD}
seiner erkun her deutschnational eingestellt WAärT, übernahm er doch
auch nationalsozialistische Phrasen un! edanken [Dies wird ZU Bei-
spiel In elıner Predigt ber „9-14 euuUuı1Cc ın die unter Hinweilis
auf die Ausstellung für „entartete Kunst“ München einstelgt. Dedeke
sah den Exponaten verwunderliche un abstofßende Beispiele malen-
der un! bildhauender Kunst und unterschied S1e VO  5 der „echten un
en deutschen Kunst“. Erstere ziehe ebenso weiıt mehr ufmerksam-
keit auf sich WwWI1Ie auch die ebentfalls existierende entartete eligion, die 1M
Neuen Testament In Gestalt der Pharisäer erscheine.*®* Dedeke fort,
dass LLIUT edle Pflanzen, gute Menschen und „rassereıine Völke entarten
könnten dementsprechend habe auch der Pharisäer gute Seiten bie-
ten. DIie ntartung bestehe darin, ass der Pharisäer sich selbst einen
falschen Ma(fsstab anlege un! die anderen verachte. Er iübersehe VOT al-
lem die zwischen und Gott gesetzten Grenzen.® Dedeke vergleicht
diese Position mıt der eligion des bürgerlichen Biedermanns, der me1l-

( Abfällige Außerungen über Menschen mit. schwarzer Hautfarbe finden sich ZU

Beispiel uch iın der Predigt VO 30.6.1940, 177 Dedeke, Predigten 1L, 198 ort
betont CI;, dass der Käaämmerer aus dem Morgenland nach Apg seliner
schwarzen Hautfarbe eın sehr vornehmer Mannn SCWESECN se1l
Vgl Predigt VO 23.6.1940, 1n Dedeke, Predigten 1, 187£.

52 Predigt Silvester 1939, 11 Dedeke, Predigten I/ 2374$
53 Vgl Predigt VO IN Dedeke, Predigten E 314 ıner undatierten

Gebetsandacht |Nov 11} Dedeke, Predigten If 823 S1E. 1ın der Verhür-
tung des entats auf Hiıtler die „Vorsehung Gottes” Werk
Vgl Predigt Z 1.8.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 245 Der Gedanke findet
sich bereits In der Predigt J 25.6.1939, In Dedeke, Predigten L, 1586 Hier ist

85
uch VO  - „entarteten Menschen“ die ede
Vgl Predigt Z.U 1.8.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 246f.
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NC) VOT (jott schon darum gerecht se1n, weil er ach selinNner Einschät-
ZULS immer recht getan un! niemand gescheu habe Der Zöllner hinge-
SCn demütige sich nicht aus einer sklavischen bstdemütigung heraus,
sondern iın Erkenntnis seiner wirklichen Lage, ach der auf Nna:
angewlıesen SE1.9 em Dedeke also VO  . der nationalsozialistischen Ras-

un: Entartungsideologie ausging, versuchte er letztlich, die national-
sozlalistische Gesellschaft doch auch kritisieren: In einer Zeit, In der
„überall auf Höchstleistungen auf en Gebieten des menschlichen und
völkischen Lebens gedrängt wird”, musse I1a  A eigentlich auch Höchst-
Jeistungen 1mM Bereich der Religion ordern G aber ach ande-
TE {Sstab.87 Für seINe 111 Tte Dedeke dann wiederum Hın-
denburg un: auch Hıtler als Vorbilder wahrer Keligiosıität ach des-
SeIN siegreicher acC ber Frankreich habe dieser sich nicht selINer
großien Taten VOT (Gott gerühmt, sondern eınen UIru erlassen, der lau-
tete „In Demut danken WIT dem Herrgott für seıinen CTE Dadurch
wird eutlich, ass eSs Dedeke keineswegs eiIne grundsätzliche Kritik

Nationalsozialismus gzing, sondern vielmehr die Bekämpfung VON
dessen pseudo- bzw areligiösen „Entartungen” / auf der (jasse VOT der
Masse“. 1 sSind die Gsrenzen ZUT nationalsozialistischen Ideologie In
späateren Predigten ein1gen Stellen deutlich überschritten. Insbesonde-

ıIn dem VO  a Slegestaumel gepragten Jahr 1940 arı Dedeke SA Be!1-
spie. überschwenglich dafür, „dass WIT erbgesund un VO  > arischer Ab-
stammung sind.“ DIies sSE1 wI1e vieles andere 1mM eben, auch die raschen
lege ber olen un Franzosen, dem wundersamen irken (ottes ZU-
zuschreiben.®

uch anderen Stellen bleibt eiINe direkte Kritik nationalsozialis-
tischem Gedankengut au  N 50 stellt Dedeke fest, ass unls der ursprünglı-
che ensch verlorengegangen un dieser aus eigener T auch nicht
wieder herste  ar se1l Er dann fort

„Wır können ohl andere Menschen erziehen, WI1e jetzt 1MmM Deutsch-
and des dritten Reiches eın anderer, der politische, eın Volk und eın
Blut ebundene Mensch CTIZOSECN wIrd. ber diesen Menschen 1m
Sinne der ibel, den können WIT uUu1ls selbst nıicht anerziehen, den I1USS
( o# 1n uUu11Ss Schafiftfen Urc das under der Wiedergeburt.””?°

Vgl Ral 248

R  8
Vgl a.a.ÖO., 250)
Predigt ZU 1.8.1940, Dedeke, Predigten IL, 251
Vgl Predigt Z7.U) 25.5.1940, 177 Dedeke, Predigten IL, 259 In derselben Predigt
wendet das Kriterium der KRassereinheit uch auf die Samariter Lhese selen
1mM iINnne der Juden nicht rassereın SCWESECHN und selen deswegen VO  D diesen Vel-
achtet worden. Der kranke Samariter In 7,11-19 habe daher uch als twas
ganz Besonderes empfinden mussen, mıiıt Juden geheilt worden sSe1in.
„Denn jeder jJüdische rzt hätte sich 1Ur se1InNne Kasse- un: Volksgenossenmüuüht, nicht ber einen rassenfremden Kranken“ (a.a.U., 261£)
Vgl Predigt ZU 29.9.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 289
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Wenn Dedekes Argumentation ler auch VO theologischen Interessen
geleite ist, doch auf, ass eine 1101 der nationalsozialisti-
schen Menschenbildung vollkommen Sie erscheint lediglich als
insuffizient.

Dedeke geht VO  > einer „Seele  44 des deutschen Volkes au  N Er charakte-
risıert als das olk der Idealisten, Dichter un Denker Seelenlose un!
rein materialistische Weltanschauungen wWwWI1Ie der Bolschewismus hätten
er bei den Deutschen niemals eıinen fruchtbaren en gefunden. Er
warnt allerdings davor, ass das deutsche olk eiıne eele ohne Bezie-
hung Gott habe ach einer rhebung VOT dem rieg habe es immer-
hin bereits als die unkirchlichste Kulturnation der Erde gegolten.?!

Eiıne ausgeprägte Rassenideologie” lässt sich bei Dedeke TOTZ unlseTer

bisherigen Beobachtungen nicht finden. Es 1bt aber bei ihm Zuge eliner
kulturellen Überheblichkeit, die dem nationalsozialistischen Denken
nicht fernstanden. In einer Predigt ber Eph „ 22-32 charakterisierte De-
deke die kleinasiatischen Adressaten diesem Sinne:

„Diese Menschen keineswegs fleissig und arbeitsam, wI1ıe WITr
ler In den kälteren egenden. Sie agen me1lstens den Tag ber 1m chat-
ten eines Baumes un suchten sich ihren Lebensunterhalt mıt Betteln un
tehlen. 50 ist 1es Ja eiıne Erscheinung, die heute noch oft den Reisenden
aus 1iserTrer Gegend den suüudlichen Ländern au Diesen alten Men-
schen hat das Christentum auszutreiben versucht. Es gehört 1es den
STOSsSECN Kulturleistungen der christlichen Kirche, ass S1e die Menschen
In jenen Ländern die Arbeit geste. un gelehrt hat, sich mıiıt eigenen
Händen den Lebensunterhalt erwerben, zugleic aber auch barmher-
Z1g un! mML  atıg gegenüber dem Mitmenschen se1n.“ ”

Den „Anschluss”“ Osterreichs un des Sudetenlandes das Deutsche
({& betrachtet Dedeke vMo+:+ em 1mM A auf die dortige evangelische
Diaspora. Der Kirche sSEe1 dadurch der ruckgworden.® Selbst
den Sieg ber die olen vermochte Dedeke diesem Sinn interpretie-
Te  = uUurc die Erweiterung des deutschen Machtbereichs ach (Osten
könnten die evangelischen Gemeinden olen einer ute
kommen.°

Zusammenfassend kann INa also festhalten, ass sich Dedeke
ohl terminologisch als auch inhaltlich ZU Teil sehr stark auf die nat10-

Yl
Y

Vgl PredigtA 4.10.1942, 1n Dedeke, Predigten IL, S81
An einıgen Stellen verwelılst Dedeke zumindest ohne explizite Kritik auf das
genblickliche „Zeitalter der Biologie un des Abstammungsnachweises”, vgl Pre-
digt VO 23.4.1943, 1n Dedeke, Predigten 1L, 214 Er verwelst allerdings darauf,dass etztlich der Rückblick auf das Leben ıIn eıner langen VO  > Vätern und
Ahnen doch nıchtig sSel Das Leben bekomme selnen Sinn un! Wert TSst durch die

43 Hingabe Gott, vgl a.a.Q., 216
94 PredigtZ 29.9.1940, In Dedeke, Predigten 1L, 2973
95 Vgl PredigtZ 18.2.1940, In Dedeke, Predigten IL, 51

Vgl a.a.Q.,
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nalsozialistische Ideologie eingelassen, ihr zumindest in seinen Predigten
nichts entgegengesetzt hat ine solche Koinzidenz wird auch bei der
Betrachtung seliner Einstellungz Judentum eutlich, WE diese auch
ıIn erster Linie relig1ös bedingt ist

udentum un Rassenfrage
Dedekes Predigten sind VO  . elıner stark judenkritischen Tendenz urch-

e1 lassen sich Zzwel Argumentationsrichtungen erkennen: eine
stärker religiöse un! eiıne eher kulturelle. Dedeke geht el wesentlich
ber die antijudaistischen Bemerkungen In der zwelıten Mindener Pre-
digtsammlung, die aus den dreifsiger Jahren des Jahrhunderts VOTI-

jeg der Sammlung VO  a Viktor Plefs hinaus.? Rassistischer Anti-
sem1iıtismus allerdings auch In den Predigten Dedekes weitgehend.
en WIT seline relig1Öös und Tre antiıjudaistischen Bemerkungen
gCHNAUCT durch

Dedeke ist vollkommen eingebunden In die klassischen Antijudais-
T1L1EeN kirc  i1cher Tradition. on das Volk, das der Heiland geboren
worden sel, E1 keineswegs „So besonders würdig” SCWESECH, ass gerade
dieses für seine Geburt auserwählt SEe1 Im en Testament selen immer
wieder Gottes agen ber dieses halsstarrige un abtrünnige olk
lesen.?” Dementsprechend macht Dedeke „den en  44 DA Vorwurf,
Jesus Christus in ihrem relig1ösen System keinen atz eingeraumt zu
en Die Bauleute, die ach salm 118 den Stein verworfen aben, der
Pr Eckstein werden ollte, sind “ 7UNAaCHSt: „die Juden  “ die das elcCc
(G‚ottes auf en bauen wollten, e1 aber mıit Christus nichts anfangen
konnten.°® Jesus sSEe1 1MmM Sinne der „Deutschen Christen“
„die Cn  4 aufgetreten.? Ebenfalls 1M Rahmen des klassischen 1]Uu-
daismus verhaftet ist der Gedanke, ass „die en  4 geırrt hätten, weil
S1e Va  - Christi Advent LLUTr die „  f  ung ihrer nationalen üUunsche“”
erwarte hätten, indem S1€e auf das Zerbrechen des römischen OC hoff-
ten. Christus aber habe die en auf den rechten Weg Gott welsen
wollen, ahnlich WI1e das eım deutschen olk gegenwartıg auch u-
che.100 „Die en  4 hätten sich allerdings als unerziehbar AILO Gott

Vgl Privatarchiv Viktor Pleds, Letztes Predigtbuch.Vgl Predigt ZUP1n Dedeke, Predigten HL, 353 Die Gnade (Gottes
Dedeke ergehe Iso uch über die Sunder.

98 Predigt ZUuU 9.4.1939, 1ın Dedeke, Predigten I 117 ferner ZU 9.6.1940, 1n De-
deke, Predigten IL, 181
Predigt ZU 8.5.1939, In Dedeke, Predigten L 154
Vgl undatierte Gebetsandacht |Dez 1In: Dedeke, Predigten I/ 347
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erwıesen.!%! Dedeke stellt also „die en  44 „den Deutschen“ als Nega-
tivfolie VOT ugen, letztere ermahnen. Dadurch verringert eT
mindest in gewlsser Weise die Kluft zwischen dem Judentum un dem
deutschen olk der Fehler der en jeg nıicht in ihrer KRasse, sondern

ihrem VO  } Dedeke unterstellten religiösen Irrtum. 102 Dazu gehö auch,
dass „die en  44 Jesus das Fluchholz gehängt!® en und die Jüdi-
csche Obrigkeit die Auferstehungsbotschaft vorgehen musste, auch
weil diese einen schweren Vorwurf die Rechtspflege der ohe-
priester enthielt.104 Im Sinne der antijudaistischen Tendenzen Dedekes ist
ferner die ehauptung verstehen, ass die Außerung des amalıe
Apg T  / ach welcher das Werk der Jünger V (Giott se1ın könnte,
VO  - einem en eigentlich aum geäußert worden sSeın könne.1° (jama-
1el habe vielmehr wI1e viele 1n der Gegenwart keinen festen Standpunkt
In Glaubensfragen gehabt. Dedeke stellt letztlich klassisch antıyudaisti-
scher Weise fest, ass „der ude  44 lUrc se1n (Gesetz Gerechtigkeit VOT
(‚ott erlangen suche der klassische Vorwurf der Werkgerechtig-
keit. 106 „Die en  4 selen jedenfalls nicht den Weg des Kreuzes NSsCn,
sondern den Weg des Gesetzes, den ihnen ihr Glaube vorschreibe.197

DiIie Verfolgung des Paulus HT „die en  44 hebt Dedeke hervor.
aulı Absicht, dem Herrn Demut dienen, hätten jene sSschlec g -
lohnt, ihn abgele und verfolgt. Der habe aber keinen TO se1INe
olks- un: ehemaligen Glaubensgenossen verspurt, sondern vergeben,
Was diese ihm angetan hätten. Die uslegung Dedekes klingt In INalnı-
chen ugen als ob elr sSeINe persönliche Situation VOT der Folie
des Judentums reflektieren würde.10%

1017 Vgl Predigt ZU 2.9.1943, ın Dedeke, Predigten 1INLL, 281 „Was hat Gott doch
allesy dieses halsstarrige, hartnäckige olk weich machen und sich
erziehen!“ Da die Juden esus A11lSs Kreuz geschlagen hätten, musse INa  } ber kon-
statheren: „S51e sind unerziehbar, weil S1Ee die Erziehungsarbeit Gottes nicht geachtethaben“ (XEO; 2879
Dennoch betont Dedeke In seliner Predigt ZUuU 12.9.1943, dass das deutsche olk
1MmM Gegensatz „den Juden  44 die Erziehungsarbeit Gottes sich zumıindest
partiell geachtet habe, vgl Dedeke, Predigten HL, 287 S50 sSe1 nach den Kriegszü-

103
SCH Napoleons die Erweckungsbewegung In Deutschland aufgeblüht.Der Vorwurf, dass „die en  44 esus anıs Kreuz geschlagen hätten, taucht In den
Fredigten Dedekes häufiger auf, vgl ZU Beispiel uch die Karfreitagspredigt ZU
23.4.1943, 1ın Dedeke, Predigten ILL, 219

104 Vgl Predigt ZU 23.6.1940, Dedeke, Predigten IL, 1586
105 Vgl a.a.U., 189
106 Vgl Predigt ZU 4.4.1943, 1N: Dedeke, Predigten ILL, 199 Vgl uch Predigt Z23.5.1943, 1: Dedeke, Predigten II 231 „Die Juden  44 hätten nıcht L11IUTr die Zehn

Gebote In diesem iInnNe verstanden, sondern uch die 636 /Z/usätze und Verord-
HNUuNgen, die die Pharisäer und Schriftgelehrten hinzugefügt hätten SO War das
Leben des gesetzesstrengen Juden wirklich iıne Mühsal un! Liast.“

107
108

Vgl Passionsandacht zARR 24.2.1939, IN Dedeke, Predigten L,
Vgl Predigt ZU 28.7.1940, 1N: Dedeke, Predigten IL, D3 Dedeke stellt die „fana-
tische Feindschaft seiner ehemaligen Volks- un: Glaubensgenossen“ Paulus
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In einer welıteren Gebetsandacht bemerkte Dedeke, ass den früher
genutzten Gesangbüchern eiıne ausführliche Darstellung der ZerstörungJerusalems 1m Jahr 70 ach Christi Geburt HTre die Römer VO  - dem
antiken Schriftsteller osephus abgedruckt sgCWESCH sSEe1 Es se1 “SCHauer-
lich“ SCWESECNH, diesen Bericht lesen. Er sSE1 aber mıiıt utem TUnN:!
die Gesangbücher aufgenommen worden, denn er habe Spr 14,34 hervor-
ragend ilustriert: „Gerechtigkeit erhöht eın Volk, aber die un ist der
Leute Verderben.“ Miıt der euzigung Jesu hätten „die en  44 die
Möglichkeit, VOT Gott gerecht se1n, nıcht ergriffen:

„Sie en den ihnen gesandten Heiland und damit die ihnen gegebeneGerechtigkeit das Kreuz eschlagen Damit hatten S1e ihr Schicksal
selbst heraufbeschworen. So mMusste sich bei der Zerstörung Jerusalems
rfüllen, W as S1IE In wahnsinniger Verblendung selbst gewollte !] hat-
ten, als S1e sprachen: ‚Sein Blut komme ber uns un uUuIlseTe Kinder!’“109

Dedeke interpretiert auf klassisch antıyudaistischen Bahnen das
Schicksal des jüdischen Volkes als eiıne TNSTtTE a  ung alle Völker,
auch das deutsche olk Dementsprechend wWwarn Dedeke die Deutschen
davor meınen, ohne Christus „Gott en  44 können. Die erechtig-eit eiınes Volkes entscheide sich nämlich ach dem Maßfße der Christlich-
eit In ihren Häusern.110 Gelegentlich wehrt sich Dedeke auf religiöserene In diesem Sinne den „Vorwurf der Gottlosen”, ass die
Christen einen „toten en  4 verehren würden S1e würden vielmehr
eıinen lebendigen Herrn un Heiland anbeten .111

Das TIThema Judenmission streifte Dedeke 1Ur einmal In einer Predigt,als VO  w dem Judenmissionar Zoöckler In Galizien sprach. Nachdem
dieser ort auf eiINe deutsche evangelische Volksgruppe gestoßen sel,
habe „die en en sSeiın  44 gelassen un: siıch der evangelischenVolksgruppe zugewandt.!!? Damit lässt sich bei Dedeke nicht der starke
judenmissionarische Impetus beobachten, der unter den Erweckten VOTI-
herrschte . 118

nochmals In einer Predigt ZU fest, 1ın Dedeke, Predigten I1L, 334
uch die Leser des Hebräerbriefes selen (So Dedeke) VO  } „den Juden  M verfolgtworden, vgl Karfreitagspredigt ZU /.4.1939, In Dedeke, Predigten I/ 110

110 Vgl Ral 242£.
Vgl Predigt ZU 31./.1940, Dedeke, Predigten IL, 241

111

LE
Vgl Passionsandacht VO 10.3.1943, In Dedeke, Predigten HL, 153

113
Vgl Predigt ZU 22.9.1940, Dedeke, Predigten IL, 287
I ie Haltung der Erweckungsbewegung ZUT Judenmission insbesondere In Mın-
den-Ravensberg iıst meılnes Wissens noch N1IC. aufgearbeitet worden. Judenmissı1o-narische Impulse liegen allerdings schon 1Im Pietismus begründet. [Der Gründer des
Leipziger Miıssionsvereins für Mıssion unter Israel Tanz Delitzsch War wiederum
VO  aD} einer lutherisch-„pietistischen“ Frömmigkeit gepragt, die dem ostwestfä-
lischen erweckten Miılieu Vielem nahestand, vgl TIhomas Küttler, mestrittene
Judenmission. Der Leipziger Zentralverein für Mission unter Israel VO  3 Franz )e-
litzsch bis Otto VO  - Harling, Leipzig 2009, besonders 14f
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Dedekes Auseinandersetzung muıiıt dem Judentum ist nıicht L1LIUTr relig1Ö-
SCT Art Im Maärz 1939 predigte ZU „Heldengedenktag” ber dessen
äange Er sSEe1 1919 als „Volkstrauertag” VO  e& der T C iın einer eıit
eingeführt worden, s das Andenken uUulnllseTe 1im jege gefallenen
Brüder nicht LIUT VO  3 den en eın |unter uns| verunglimpft un
den au SCZOUOHCHN wurde‘ 114 Damıuıt stellt „die en  44 dem deutschen
Volk gegenüber un! ring sS1e darüber hinaus mıt den abzulehnenden
Entwicklungen In der Weimarer epubli In starke erbindung.

ein1gen Stellen kann INa  z bei Dedeke Ansätze einem
rassıstischen Antiısemitismus wahrnehmen. S0 betont d ZUE eispie
eiIner Predigt 1mM Juni 1939, ass ikodemus Anach selner natürlichen
Geburt eın Jude* SCWESECN sSel1. DIies sSEe1 171 uniseTenNn ugen natürlich eın
Vorteil für Nikodemus” 115 och stärker verhaftet ist Dedeke der nat1o0-
nalsozialistischen KRassenideologie, WEeln die Kolosser als ‚nicht Ju
den, sondern arische Griechen“ kennzeichnet.116 diesen Stellen über-
nımmt er die Rassenkategorien, ohne allerdings daraus welıltere cAhiusse
über den Charakter der vermeıntlichen Rassen ziehen. Eine keines-
WECBS LLUTr religiöse Kritik „den en  44 sich auch In der Silves-
terpredigt 19472 Dort tellte Dedeke fest, ass der Befehl des Augustus
ZUT Volksschätzung insbesondere unter den en Nn wıllen auslöste,
„die Ja ohnehin nicht gerade die zuverlässigsten Staatsbürger waren. 117
Wenn Dedeke damit auch historisch korrekt ohl auf Ereignisse wWI1Ie
insbesondere den Bar-Kochba-Aufstand anspielt, liest sich selne Be-
merkung Ende 1942 doch erschreckend doppeldeutig. Ahnlich C1I-
schrecken! ist C5S, WE Dedeke 1mM Februar 1943 VO  - dem „fanatischen
Hass der uden, dieses ew1g unruhigen, eW1g unzufriedenen Volkes
spricht. War hält in dieser Predigt für falsch, „die en  44 infach

einem Kriegsgrund mıiıt VOrSC  ellem menschlichen Verstand abzu-
stempeln. Dennoch bleibt In der Predigt das assıve Vorurteil unkom-
mentiert stehen.118

Insgesamt lässt sich er festhalten, ass Dedekes Predigten eines
der deutlichsten Zeugnisse für einen relig1Öös bedingten Antıyudaismus, Ja

einzelnen Stellen Ansätze kulturellem un rassistischem
Antisemitismus vorliegen. Kommen WIT och einem etzten AHTY!
grundsätzlicher Einstellungen Dedekes, nämlich selner Position
enüber gleichgeschalteter eologie.

114 Predigt ZuU 2.3.1939, 1n Dedeke, Predigten IV Diese Zuspitzung auf die
Juden findet sich In der Predigt A „Heldengedenktag” zu 21.3.1943 nıcht
mehr, vgl Dedeke, Predigten ILL, 166, In der die Wunden der „Helden“ als Eh-
renzeichen charakterisiert.

115
116

Vgl PredigtZ 4.6.1939, In Dedeke, Predigten II 167.
117

Vgl Predigt VO /.1.1940, 1n Dedeke, Predigten I}
118 Predigt ZU 31.12.1942, IN Dedeke, Predigten UL, y

Vgl Predigt Z,U) 4.2.1943, In Dedeke, Predigten ILL, 135
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Auseinandersetzung mıiıt gleichgeschalteter Theologie
An zanlilreıchen Stellen ist den Predigten Dedekes auch während des
Kriıeges eiıne Auseinandersetzung muiıt „gleichgeschalteter“ Theologie
abzuspüren. Direkt benennt seine Gegner el allerdings nıe Bel den
Auseinandersetzungen gehe Dedeke nicht etwa „Pastoren-
gezänk”, sondern die „reiıne Lehre”, wI1e schon bei Luther die
einigung der christlichen Lehren VO  - en menschlichen Zusätzen

sEe1.119 S0 setzte sich Dedeke Z eispie Reformationsfest
1939 mıiıt dem Vorwurtf auseinander, ass der Kreuzestod Christi den
zeitgenössischen Vorstellungen VO  a Ehre widerspreche. Dedeke oreift
bei der Erwiderung auf Vergleiche aus der en Kriegssituation
zurück: Wie es eine Ehre sel, ass das Blut VO  - deutschen Oldaten
für die deutschen Volksgenossen In olen geflossen sel, sSe1 erst
recht eiInNne Ehre, WE das Blut VO  - (Gjottes eingeborenem S50  S für die
Menschheit dahingegeben worden sEe1.120

Im Maı 1940 sprach Dedeke darüber, ass un! seine Zuhörer
einer eıt lebten, ın der I1a  - die einfachsten Grundbegriffe des christli-
chen aubens nicht mehr verstehe. 50 werde D eispie aus persönli-
chem un völkischem Ehrgefühl die Rede VO  } der göttlichen na:
abgelehnt. Wenn na auch tatsächlic leicht echten un Mägden
mache, onne INa  - 1im 1C auf (Äott aber doch nıcht anders als VOI

seiner na leben.!2! Die Rede VO  - un un na WäarT In der
„deutschchristlichen“ eologie durchaus umstritten.122 Es ist daher
wahrsche  ich, ass sich Dedeke dieser Stelle indirekt VO  - ihr ab-
Setz

jeder un wieder kritisiert Dedeke den die Gesellscha bestim-
menden „ Geitgeist“; auf den INnan bei der Verkündigung des Wortes
(Gottes keine Rücksicht nehmen urife Dementsprechend werde die (30-
meinde ihrem „Gottesdienst“ „ mut einer unbeirrten Zähigkeit esthal-

119 Vgl Predigt ZU 8.5.1939, Dedeke, Predigten If 154 Dedeke haält hier fest:
„Die Lehre Jesu 1st nicht wI1e ıne garnıerte Platte, VO  - der INan sich das gerade
nehmen un! kann, Was einem besonders zusagt. Vielmehr ist das ‚vange-
I1um muit einer Apotheke vergleichen, iın der uch die bitter schmeckenden Me-
dizinen gut und heilsam sSind. Wır können Iso nicht iınen Christus zurecht

120
machen, wI1ıe unls gerade dieser eıt besonders gefallen würde.“
Vgl Predigt ZU 11} Dedeke, Predigten E 310 Zuvor hat allerdings
In seinen Predigten gelegentlich uch den Diskurs über den Kreuzestod mıit
gleichgeschalteten Theologien UMMSANSECIL, vgl Passionsandacht ZU 24.2.1939,
Dedeke, Predigten I/

121 Vgl Predigt ZU 8.9.1940, 17 Dedeke, Predigten IL, 150
Vgl programmatisch die ablehnenden Aufßerungen VO  - Reinhold Krause über die
„Sündenbock- un Minderwertigkeitstheologie des Rabbiners Paulus”, nach: urt
Meier, Die Deutschen Christen. Das Bild einer Bewegung 1m Kirchenkampf des
Dritten Reiches, A Göttingen 196/7,
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ten “ .129 Es ist wahrscheinlich die „Deutschen Christen“ denken,
WE Dedeke die Evangelischen kritisiert, 1el alsche Rücksicht 1m
Sinne des Zeitgelistes üben.124

In Dedekes Predigten findet sich gelegentlich auch eın eutlic antı-
„deutschchristlicher“ Ion 1mM 1C auf die rwendung des en TES-
aments egenüber den „völkisch eingestellten Menschen“ sSe1 eto-
NEC, ass Jesus Christus schon 1mM en Testament geoIfenbar ist, un
dass dieses bitter befehdete Buch xn Wirklichkeit eine geheimnisvolle
Weissagung auf das Erlösungswer unilseTes (Gottes enthält.125 Andernorts
stellt Dedeke fest, ass Luther sich 1mM 1C auf die uordnung der Jo-
hannesapokalypse ZUT durchaus unklar gCeWESCH sel, keineswegs
aber 1im 10 auf das „Alte Testament“.126 uch die Gesetze des ten
JTestaments”, insbesondere die Ze  SE Gebote, gälten für die Christen. Sie
selen aber freiwillig VO  - diesen halten.127

ehnrmals außert sich Dedeke die Gottgläubigen. Diese WUTr-
den ihre (GOtter und GOötzen auf Kosten der Christen verteidigen.! Ihr
Irost für die Wıtwen der Kriegszeit sSe1 eın geringer S1e könnten VO  >
einem „NECU! en  44 nicht zeugen.

Seiner a  e gegenüber „Deutschen Christen“ un völkischen
Gottgläubigen 1e Dedeke also auch Kriegszeiten treu en WIT
1U  - auf seine Haltung ZUuU Kriıeg selbst SCHAUCT eın

Kriegsbegeisterung VOT und während des Zweiten Weltkriegs?
Im Jahr 1939 nahm Dedeke die Entwicklung hin einem rieg urch-
aus unkritisch, Ja posıtiv iın seinen Predigten auf S0 verwıies er
bereits 1mM Marz darauf, ass der Volkstrauertag andere Formen AaNnse-
TOmMmMenN habe Er nicht mehr auf den Sonntag Reminiscere, die
Fahnen würden nicht mehr auf albmast, sondern auf „vollstock”
ZU. un INa  aD} gedenke icht mehr Hur der Gefallenen, sondern feiere
zugleich auch „die Wiedererstehung der deutschen Wehrmac als eine
Frucht „des millionenfachen Opfers”“ 1M (Ersten Weiltkrieg.*® Urs Vater-
and pfer bringen, SE1 das Giröfßte überhaupt. Der rıeg ist für ede-

Vgl unter anderem die Predigt ZU 6./.1939, In Dedeke, Predigten } 201
dieser Predigt betont Dedeke, dass der Kampf den Zeıtgeist uch dazu g-führt habe, dass alte Nachbarn und Freunde andere Wege gingen und N1IC:
einmal mehr gegrüßit werden wollen.

124 Vgl Predigt ZU 26.6.1940, Dedeke, Predigten IL, 195f.
Predigt ZU 9.3.1939, 1n Dedeke, Predigten I!

126
127

Vgl PredigtZ 12.1.1941, Dedeke, Predigten ILL,
128

Vgl Predigt ZU 22.1.:1941, Dedeke, Predigten HIL, 14f
129

Vgl Predigt ZU 5.9.1940, 1n Dedeke, Predigten 1, 146
130

Vgl Predigt ZU 8.9.1940, 17 Dedeke, Predigten 1L, D
Predigt SE 1251939 1n Dedeke, Predigten L
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ke och 1im Oktober 1939 notwendig, für die deutsche Ehre kämp-
fen. Es gelte nämlich den Volksgenossen helfen, „die 1in oOlen unter
ständiger Bedrohung un Bedrückun: ihres Lebens nicht mehr sicher
selen. 151

Dennoch sich bei Dedeke immer wieder auch Zurückhaltung
gegenüber dem Kriegsgeschehen. Zu ingsten 1939 ring eTtT Dankbar-
eıt Z Ausdruck, TOTLZ aller andersartigen Befürchtungen dieses Fest
1m Frieden feiern dürfen.!°? Im Juli 1939 stellt fest, ass CS eiıne S1IO-
ße Not sel, ass Menschen nıicht friedlich zusammenleben könnten.
Künstlich undo überflüssigerweise”“ machten sS1e sich das en
schwer. Es sSEe1 schlimm, ass Völker, ; die auf einander angewı1esen sind,
nichtenen können un sich gegenseıt1g den Kaum Z 1Dı
ben und den VO CO gewlesenen atz auf der Erde streıtig machen. 193
Wenn dieser Stelle auch der Gedanke durchklingen INas, ass (Gott
für Deutschlan: och einen größeren Lebensraum vorgesehen habe,
sieht Dedeke dennoch 1er och keine Notwendigkeit einer gewalt-

militärischen Eroberung dieser Landschaften.
Als dann der Kriıeg begonnen hatte, mahnte Dedeke zumindest, sich

nicht VO  - den sich 19188 einstellenden Sorgen niederdrücken lassen
das vangelium bei der efreiung VO  m} falschen Sorgen. Dedeke
bricht auch jetzt keineswegs einen ungebrochenen Kriegsjubel aus.!*
Zurückhalten ist eT zunächst auch bei der Beantwortung der Frage, ob
der rıeg (ottes sSe1 Im Oktober 1939 macht er eutlc ass es
zumindest (ottes sel, das deutsche olk Urc die Prüfung 1
Krieg Au egen führen!®:

„Wenn der Hammer des Krieges auf eın Volk niederfällt, dann soll dieser
Hammer ach Gottes illen das Volk tählen 1mM Glauben, estmachen In
der 1e und härten der Gedu  d

131

132
Predigt ZU| Reformationsfest 1939, 1n Dedeke, Predigten I/ 309

133
Vgl Predigt Z.11' 28.5.1939, 1n Dedeke, Predigten L 162
Predigt ZU 2.7.1939. 1N: Dedeke, Predigten E 191 eSsSus mahne hingegen ZUT
Nachsicht, Vorsicht, Einsicht und Rücksicht

134 Vgl Predigt ZU 17.9.1939, INn Dedeke, Predigten I/ 238 Zumindest einzelne
Mafßnahmen der Regierung wI1e die KRationierung VO  - Lebensmitteln durch eın
Kartensystem unterstutzt Dedeke In seiner Predi

135 Predigt ZU 1.10.1939, IN} Dedeke, Predigten II 257 Zu Silvester 1939 sprachDedeke aall,; /: VO: Krıeg als ıner Bewährungsprobe: Das deutsche olk
mMUuUsse einmal Rechenschaft dafür ablegen, Was mıiıt den herrlichen ütern, die
ott ihm In den dreifiger Jahren geschenkt habe, gemacht habe Ferner geheber uch ıne Bewährun des Glaubens (vgl. 33© 380); vgl äahnlich uch
die NeuJahrspredigt 1940, In Dedeke, Predigten 1L, 2/ Himmelfahrtspredigt ZUuU
2,5.1940, Da 137 „Nach seinem Gottes] Willen und seinem Regimente soll
Uulls uch dieser rieg einem >Segen werden
Predigt ZU 10.1939, In Dedeke, Predigten E 258 Vgl uch zahlreiche spatereAussagen, ZU Beispiel In der Predigt VO 28.1.1940, In Dedeke, Predigten IL,
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Dedeke ist VO  a ang auch zurückhalten: 1mM 1C auf den Ausgang
des Krieges immer wieder betont CT, ass dieser keineswegs absehbar
se1.15/ uch bleibt festzuhalten, ass Anfang des Krieges Kessenti-
mMents gegenüber emselben betont mancher habe gedacht, ; CgOtt hätte
unls 1es doch gut können“.188 uch geht er schon Im (OOktober
1939 VO  - einer längeren Dauer des Krieges aus, der Sorgen un! Nöte,
en un pfer mıiıt sich ringen werde .° Miıt Luther, der keineswegs
en Pazifist SCWESCH se1,140 gehe darum, für die richtigen Anliegen
kämpfen un lauteren affen greifen dann allerdings onne
11a1l mıit gutem (Gewissen Soldat se1in.141 /Zu einem rechten amp gehört
für Dedeke immer auch die Rückbindung Gott enige ochen Spa-
ter sprach 1ırz ach dem versuchten Attentat auf Hitler VO  } der
Notwendigkeit eiıner inneren Aufrüstung des Volkes durch die Verkün-
digung des Wortes (ottes.142 Der innere er mıiıt (Gott angesichts der
Sorgen un Nöte eiInes Krieges sSEe1 jedenfalls außerst kontraproduktiv,
WE INnhan den Krieg überstehen WO vielmehr gehe 5 arum, muıt
ott Frieden haben.1% Zur inneren ufrüstung gehört ohl auch,
WE Dedeke regelmäßig In SsSeINen Advents- und Weihnachtsansprachenbetont, ass die veränderte Ausgangssituation für die Felern gedachtist unter anderem das eNlende festliche epränge, die eingeschränk-
ten Möglichkeiten ZU eschenken und VOT allem die kriegsbedingtebwesenheit VO Familienmitgliedern keinen Tun ZU agen biete
Man MUSSeEe dankbar se1n für all das, W as INnan och habe . 144 Schliefßlic

RT |Gott] hat diesen Krieg über unls kommen lassen. Und das mussen WIT
137

L1U)  z} hinnehmen, ohne die Geduld darüber verlieren.“
138

Vgl Kriegsbetstunde, hne Datierung |UOkt 1: Dedeke, Predigten L 267
Vgl a.a.QO., 268

139 Vgl Predigt ZU 1n Dedeke, Predigten L, 275 Dedeke ordert die
Gemeinde angesichts dieser Perspektive auf, für Vaterland un! „Führer“”, die
kämpfenden Brüder draufien un: die Arbeit In der Heimat Christus selne Un-
rstutzung bitten.
uch In späteren Predigten betont Dedeke, dass eın Christ kein Pazifist sel, der
jeden Preis, uch den Preis der Ehre oder des Bekenntnisses, Frieden WO
Wohl ber Jage dem Frieden nach, vgl Predigt ZU 0.7.1940, Dedeke, Pre-
digten IL, 218 Predigt ZU 2.1.1941, „Wenn schon eiIn Friede, dann wollen
WIT doch jedenfalls einen siegreichen Frieden. ONSs wollen WIT lieber diesen Kriegnoch welılter 1ın Geduld ertragen, bis endlich der siegreiche Friede CITUNSEN ist * Als

141 Negativbeispiel führt Dedeke hier den Frieden VO  - Versailles
Vgl Predigt Z.U 17 Dedeke, Predigten L, 299f.
Vgl PredigtP7177 Dedeke, Predigten II 314

143 Vgl a.a°0.; SUT: Vgl uch Dedekes Ausführungen über rege als Anfechtun
1mM Glauben In selner Predigt VO 5.1.1940, Dedeke, Predigten IL, Er
Mac hier uch deutlich, dass Kriege meılst einen negatıven relig1ösen Ertrag hät-
ten. Behindern würden S1Ee das Wachstum des Reiches Gottes allerdings uch nicht.
Die Aufforderung ZU ank 'otz aller Entbehrungen thematisierte Dedeke uch
anderswo, vgl Predigt VO 1.2.1940, Dedeke, Predigten IL,
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entbehre INa all dessen des Vaterlandes willen.145 Allenfalls ber
den mangelnden Glauben sSe1 wirklich klagen. 14 Dedeke aut die-
SE Zusammenhang eiıne Opferstellung au  N Selbstopfer für das Vater-
and selen och 1je] wichtiger als patriotische Lieder.147 uch Neujahr
194() betont Dedeke, ass alle Beweise außerer Kraft w1e die Ausrüstung
miıt den besten affen moderner Kriegsführung und der uneinnehmba-
Ten westlichen Grenzen für eıinen Sleg nicht ausreichten. Selbst We es
den Oldaten innerer Ta nicht e  e, komme doch auch darauf
d  y eiInNne solche In der Heıimat aben, die Bewährungsprobe eiInes
Sieges siegreich überstehen.148 Selbst Kunst un Wissenschaft hätten
schheisl1ic schon 1807 nicht ausgereicht, dem Ansturm der Franzosen
widerstehen. Die Festigkeit sSe1 erst mıiıt der Erweckungsbewegung 1INs
Land gekommen. 50 SE1 auch heute erst mıiıt der 1e dem Herrn
Christus die geforderte innere Haltung erreichen. .19 Fur die Verbin-
dung VO  = rechtem Glauben un Kriegserfolg werden Beispiele aus der
Christentumsgeschichte bemüht Chlodewig habe ach sSseıiNer Bekehrung
Z Christentum den Krieg gewonnen. *””

Im Maäarz 1940 reflektiert Dedeke ZU „Heldengedenktag”“ die rage,
ob der gegenwartıge rieg HTE (‚ottes illen ausgebrochen E1 Er
warnt e1 einerseılts davor, a1lvV un: selbstverständlich die eigenen
jele un Erwartungen mıit dem illen Gottes gleichzusetzen, anderer-
se1its aber auch davor, überhaupt eiıne gyöttliche Fügung 1M Kriegsge-
chehen sehen un: dieses als rein menschliches Ringen ach CC
un aCcC begreifen. !! DIie rage ach dem illen (sottes stelle sich
besonders auch 1mM R auf die Gefallenen des gegenwartıgen Krieges,
eın Gedanke, den Dedeke 1er ZU ersten Mal seinen Predigten laut
werden Jässt.152 Er betont un, ass I1a die rage ach dem illen ( sOT-

145 Vgl bereits Predigt Z.U Advent 1939, Dedeke, Predigten L, 338 Vgl ferner
Predigt ZUrTr Christvesper 1939, a.2.0,;; 362, wonach die Musik zumiıindest ZUTL
Weihnachtsfreude verhelfe.
50 außerte sich Dedeke deutlich In der Weihnachtspredigt VO] 25.12.1942, 1:
Dedeke, Predigten HL, A den frommen reisen hat an früher oft gesagt,
dass die eigentliche Weihnachtsfreude VO  - en solchen Ausserlichkeiten unab-
hängig sSe1. Das entscheidende SE1 und bleibe doch der rechte Glaube.“ Gegen-

14/
waärtig fehle ber nicht L11UT der außere Glanz, sondern uch der Glaube.
Vgl Predigt Z.U) 1n Dedeke, Predigten IL, 30()
Vgl Predigt Neujahr 1940, 1n: Dedeke, Predigten IL, ort folgert (a.a.Q.

„Jst nicht vergönnt, der ToN stehen und für das Vaterland
streiten, wollen WIT doch der vordersten ToN derer stehen, die für ihr ater-
and beten.  4

149 Vgl Predigt Neujahr 1940, 1n Dedeke, Predigten HI
151

Vgl aa
152

Vgl Predigt ZU 10.3.1940, Dedeke, Predigten IL,
uch In ateren Predigten greift Dedeke die hohe der Gefallenen immer
wieder In irekt auf, vgl ZU eispiel Predigt ZU TotensonntagDedeke, Predigten IL, 347
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tes 1Ur 1m 1C auf den ıIn Jesus Christus geoffenbarten Gott tellen kön-
7Zwischen dem gekreuzigten Christus und den „gefallenen Helden

bestehe eiINe Ahnlichkeit Durch das Afür uns  44 werde der Tod der a-
ten un Christi heilig. Der Unterschie zwischen ihnen bestehe aber
darın, ass Christus nıcht den Heldentod!S8 gestorben E1 und dadurch
Nna: erkämpft habe Mıt dem Wiedererstarken der deutschen Wehr-
macht gebe auch eINeEe Ahnlichkeit der Auferstehung zwischen den
Ooldaten un Christus Bel Christus sSe1 es aber arum NSCIL, ass
kein anderer, sondern der euUue ensch erstehe. rst dann werde der
Krıeg Zzu Segen, WE e1 eue Menschen In Deutschland erstun-
den.! Zumindest darın sieht Dedeke den illen (;ottes. Im Maı 1940
geht davon aus, ass sich TOTZ er harten Kämpfte 1mM rieg diesen
letztlich doch das alten des allmächtigen Schöpfers offenbare Dedeke
rechnet e1etz mıiıt der Einrichtung eiıner besseren Ordnung unter
den Völkern.!® Im ptember 19472 betont wieder euU1c ass der

Gottes dieser Kriegszeıt keineswegs eutlic verstehen se1l Es
gyehe vielmehr w1e bei Friedrich dem Girofißen arum, sich der gyöttlichen
11CcC unterwerfen.1!

Bemerkenswert ist, ass Dedeke immer wieder betont, ass das deut-
sche olk den rieg nicht gewollt habe, Ja ass Friedensangebote des
„Führers“ VO den Gegnern immer wieder ausgeschlagen worden sS@e1-
en.1>7 Der Gedanke zieht sich se1it Oktober 1939 wWwI1e eın Cantus firmus
durch die Predigten, nahm aber mıiıt der wachsenden Anzahl der Nieder-
agen der deutschen Armee immer mehr Zunächst olgerte Dedeke,
ass iın diesem Kriıeg Geduld angesagt sSE1. 1°S Solche Geduld werde auch
Urc die christliche Hoffnung genährt un:! sSe1 notwendig, den Krıeg

gewınnen.'” Ende 1940 wendete sich muıt dem zunehmenden Leid
UrCcC den rıeg die Beurteilung der Kriegsschuldfrage dann eutlic
Nun stellt Dedeke die rage der Theodizee diesem usammenhang:
Hätte Gsott nicht eingreifen un „den Menschen das andwer legen

153 Schon ıIn einer Predigt ZU 5.3.1939, Dedeke, Predigten L, 4 ' betonte Dedeke,
dass uch die völkischen Gegner des Christentums erkannt atten, dass Christus
nıcht den menschlichen Heldentod gestorben sSe1 Fın olcher Heldentod hätte ber
weder esus noch der Menschheit Twas genutzt. Vgl uch späater Predigt ZU

26.2.1941, In Dedeke, Predigten 1L, 51 „Was I1a  j eute unter einem elden
verste. wird bei esus vergeblich suchen.“ |heser 2in allerdings dennoch
aufrecht und standhaft selinen Weg

155
Vgl Predigt Z.U)] 0.3.1940, Dedeke, Predigten IL, 83
Vgl Predigt ZU) 9.5.1940, Dedeke, Predigten . 163
Vgl PredigtZ 27.9.1942, Dedeke, Predigten HIL, 71

157 Vgl Predigt ZU 1n Dedeke, Predigten II 275
Vgl Kriegsbetstunde, ohne Datierung |OUkt. 171 Dedeke, Predigten I! 2780
Predigt ZU Christvesper 1939, B3R©.. Die Forderung nach Geduld findet
siıch immer wieder ıIn den Predigten, vgl ZU Beispiel Predigt ZU

159
Dedeke, Predigten 1L,
Vgl Predigt VO 11 Dedeke, Predigten L, 319
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ımussen]|, die diesen Krieg ber u1ls gebrac un damit soviele Familien
un! Völker In namenloses en gesturzt haben?“‘160 Dedeke x1ibt ler
keine eindeutige Antwort. Br stellt lediglich fest, ass CÖ tatsächlic
1er ebensowenig eingreift wI1e bei Versuchen, ihn bzw. den Glauben
ihn aus der Welt verdrängen.

on kurze eıt spater emerkte Dedeke, ass zumindest die Deut-
schen unschuldig dem Werk der Zerstörung selen der Krieg sSEe1
ihnen aufgezwungen worden. Lediglich 1M Sinne der Verantwortung sSEe1
auch die eutsche Natıon In ihrer NSCAU mitschuldig daran, ass In
dieser Welt eın Friede herrsche.l61 Zu eihnachten desselben Jahres
spricht Dedeke bereits VO  . einem dem deutschen olk aufgezwungenen
amp. die eıgene nackte Existenz.162 uch Silvester betont och
einmal, ass Hitler den Feinden ZUT Rechten un ZUT Linken die and
ZUT Versöhnung entgegengestreckt habe Er habe sich mıiıt den Grenzen,
die den Deutschen 1M Osten un! 1mM Westen 5C2ZOBCH worden selen,
friedengegeben. (Jöttf aber habe es In seliner Vorsehung anders gewollt.'®
DIie Theodizee wird also Ende des Jahres 1940 11U.  - pOosı1tiv
beantwortet Gott wird SOMIt auch verantwortlich für die oroßen lege
dieses Jahres: „Er wollte, ass orößer gewordenes olk auch eınen
grösseren Lebensraum bekäme.‘164 dieser Stelle ist 11U. also doch
eindeutig VO  P (ottes illen 1mM rıeg die Rede 1941 sah Dedeke ent-
sprechen der deutschen Propaganda die eigentliche Ursache für den
Krieg In dem „Frieden VO  a Versailles*.165 Zu Neujahr 1943 Zing
besonders stark arum, die NSCAU der Deutschen Krieg VOT (Gott

betonen: Wlıir können VOT dem Lenker der Weltgeschicke wen1gs-
tens In dieser Beziehung reine an erheben.‘“166 Kurze eıt späater rag
CL, welche schwere Schuld die Männer VOT der Welt auf sich geladen
hätten, die „mıt vorbedachter Absicht diesen e  jeg u1ls BC-
schürt un: dadurch bewirkt aben, ass 11U: Ströme VO unschuldigen|!
ute VeErgOSSCNHN werden mussen.“ Dedeke SEeTIZ diese Männer In seliner
Karfreitagspredigt 1943 mıiıt „den en  4 un „ihren Helfersheltfter  /
glel die den unschuldigen Jesus anlıs Kreuz genagelt hätten . .167 inıge
Jage spater meılnt Dedeke dann, ass England und Amerika den rıeg
begonnen hätten, weil S1€e eINe „alte Weltordnung mit ihrer überlebten

Vgl Predigt VO 5.12.1940, In Dedeke, Predigten IL, 368
161
162

Vgl Predigt VO'1n Dedeke, Predigten IE 376

163
Vgl Predigt ZU 1: Dedeke, Predigten 1L, 357
Vgl Predigt ZU 1: Dedeke, Predigten IL, 400

165
Ebd Vgl uch Predigt 2471 4.10.1942, 17 Dedeke, Predigten 1L,
Vgl Predigt VO 2.1.1941, 11 Dedeke, Predigten ILL,

167
Vgl Predigt ZU 3.1.1942, In Dedeke, Predigten HL, 119
Vgl Predigt ZU 23.4.1943, IN Dedeke, Predigten 1L, 219
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wirtschaftlichen und soz1ilalen Struktur Urc das eCUue«e Deutschland mıiıt
dem Tode bedroht“ gesehen hätten.168

on bald ach Kriegsbeginn aufßert Dedeke erneut den unsch
ach Frieden uch dieser unsch ist 1n seıinen Predigten während der
Kriegszeıt durchgehend finden. el geht @T allerdings immer VO  5
einem Sleg der deutschen Wehrmacht aus un! redet dementsprechend
VOIN einem „ehrenvollen Frieden“169 der eiINem „siegreichen Frieden “ .170
Gelegentlich spricht elr davon, ass es ohne Sieg iın diesem rieg
mıiıt dem deutschen olk aus SEe1 Deswegen selen alle Opfer, en und
Entbehrungen aufzubringen, ndlich den Slieg erlangen.!”! Der
Sieg der deutschen affen und eine eUue Welt unter der ührung
Deutschlands Sind allerdings ach Dedeke nicht das Entscheidende
Deutschlan onne dennoch verlorengehen, WE die 1e (Gottes nıcht
über ihm walte.172

Grundsätzlich kann INa  a festhalten, ass sich die Begeisterung für
den Krieg 1ın den Predigten Dedekes In Grenzen hält Damiuit entspricht
eiıner grundsätzlichen Tendenz ıIn der evangelischen Christenheit Im
Gegensatz 1914 WarT die Kriegsrhetorik der Pastoren längst nicht
emphatisch.!”?® Dennoch Dedeke auf jege auf deutscher Seite Diese
werden ach Dedeke VO  . Gott selbst verliehen werden.!”* Seiner Beurtei-
lung der lege In der ersten Kriegshälfte en WIT uns er och aus-
führlicher Zzuzuwenden.

Die großen lege ın der ersten Kriegshälfte
In den Predigten Dedekes finden sich Immer wieder >Spuren VO  a Begels-
erung ber die jege der deutschen Armee. Diese vermag cr besonders
deshalb oben, weil Deutschland selber In den ersten Kriegsjahren
weitgehend VO  z den unmittelbaren Schrecken des Krieges verschont
blieb.175 Bereits ()ktober 1939 spricht er In der olge der Aufteilung
Polens unter Deutschen un Russen ptember davon, ass das
geflossene Blut 1mM Krieg schon reichte Ernte eingebracht habe

169
Vgl Predigt Z.U) 9.5.1943, 1n Dedeke, Predigten HL, 226

170
Vgl Gebetsandacht VO 4.1.1940, 17 Dedeke, Predigten IVgl ZU Beispiel Gebetsandacht VO 5.1.1941, Dedeke, Predigten 1L,

171 Vgl Predigt 7U 5.9.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 152
172 Vgl Predigt ZU 25.12.1940, 1n Dedeke, Predigten 1L, 391
173 Vgl den zurückhaltenden Stimmen ZU /weıten Weltkrieg unter anderem

Günter Brakelmann, Kirche 1mM /Z/weiten Weltkrieg, 1N. (ünter rakelmann (Hg.),Für ıne menschlichere Gesellschaft. Reden un: Gegenreden, Bochum 1996 SWI
174Die Predigten Gerhard Dedekes aus den Jahren 1939 bis 1943  wirtschaftlichen und sozialen Struktur durch das neue Deutschland mit  dem Tode bedroht”“ gesehen hätten.!®  Schon bald nach Kriegsbeginn äußert Dedeke erneut den Wunsch  nach Frieden. Auch dieser Wunsch ist in seinen Predigten während der  Kriegszeit durchgehend zu finden. Dabei geht er allerdings immer von  einem Sieg der deutschen Wehrmacht aus und redet dementsprechend  von einem „ehrenvollen Frieden“!® oder einem „siegreichen Frieden“.179  Gelegentlich spricht er sogar davon, dass es ohne Sieg in diesem Krieg  mit dem deutschen Volk aus sei. Deswegen seien alle Opfer, Mühen und  Entbehrungen aufzubringen, um endlich den Sieg zu erlangen.!7! Der  Sieg der deutschen Waffen und eine neue Welt unter der Führung  Deutschlands sind allerdings nach Dedeke nicht das Entscheidende —  Deutschland könne dennoch verlorengehen, wenn die Liebe Gottes nicht  über ihm walte.!72  Grundsätzlich kann man festhalten, dass sich die Begeisterung für  den Krieg in den Predigten Dedekes in Grenzen hält. Damit entspricht er  einer grundsätzlichen Tendenz in der evangelischen Christenheit. Im  Gegensatz zu 1914 war die Kriegsrhetorik der Pastoren längst nicht so  emphatisch.!?® Dennoch hofft Dedeke auf Siege auf deutscher Seite. Diese  werden nach Dedeke von Gott selbst verliehen werden.!’* Seiner Beurtei-  lung der Siege in der ersten Kriegshälfte haben wir uns daher noch aus-  führlicher zuzuwenden.  9. Die großen Siege in der ersten Kriegshälfte  In den Predigten Dedekes finden sich immer wieder Spuren von Begeis-  terung über die Siege der deutschen Armee. Diese vermag er besonders  deshalb zu loben, weil Deutschland selber in den ersten Kriegsjahren  weitgehend von den unmittelbaren Schrecken des Krieges verschont  blieb.!75 Bereits am 1. Oktober 1939 spricht er in der Folge der Aufteilung  Polens unter Deutschen und Russen am 28. September davon, dass das  geflossene Blut im Krieg schon reichte Ernte eingebracht habe:  168  169  Vgl. Predigt zum 9.5.1943, in: Dedeke, Predigten III, S. 226.  170  Vgl. Gebetsandacht vom 4.1.1940, in: Dedeke, Predigten II, S. 10.  Vgl. zum Beispiel Gebetsandacht vom 8.1.1941, in: Dedeke, Predigten HI S. 2:  171  Vgl. Predigt zum 8.5.1940, in: Dedeke, Predigten II, S. 152.  172  Vgl. Predigt zum 25.12.1940, in: Dedeke, Predigten II, S. 391.  173  Vgl. zu den zurückhaltenden Stimmen zum Zweiten Weltkrieg unter anderem  Günter Brakelmann, Kirche im Zweiten Weltkrieg, in: Günter Brakelmann (Hg.),  Für eine menschlichere Gesellschaft. Reden und Gegenreden, Bochum 1996 (= SWI  174  ... außer der Reihe 20), S. 65-88, hier unter anderem S. 67f.  175  Vgl. Kriegsbetstunde, ohne Datierung [Okt. 1939], in: Dedeke, Predigten I, S. 265.  Ebd.  265ußer der Reihe 20), 65-88, hier unter anderem 67
175

Vgl Kriegsbetstunde, hne Datierung [Okt. 171 Dedeke, Predigten L, 265
Ebd
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„ESs das hat u15 einen der gewaltigsten lege erfochten, wI1e die
deutsche Kriegsgeschichte L1IUT wenige ihresgleichen ennt Die sinnlose
Grenzziehung 1m (Osten unNnseTes Vaterlandes ist endgültig bereinigt WOT-
den. kıne se1it 20 ren utende Wunde Leib 11iseTrTes Vaterlandes ist
damıt gestillt und geheilt.” !®

Dedeke teilt sSOomıit vollkommen die Einstellung, ass Urc den Krieg
alte un berechtigte Ansprüche auf Land durchgesetzt worden selen. Für
die evangelische Christe  el In olen habe der Sieg darüber hinaus eiıne
Art Befreiung gebracht.!”

Dedeke sah In den Slegen allerdings auch (wie bereits erwähnt) e1in!
el (ottes:

„Wır en uUunNlseTe Häuser mıiıt Flaggen geschmückt, mıit ehernem unde
läuten uUunNnseTe Kirchenglocken dem Lenker der Schlachten den Da  > ür
den schnell geW ONNECNEN Sleg 50 lasst uns 1UNM mıt einstimmen und
VO  . Herzen 1seTrTenN Dan dem Gott, der u11ls bisher freundlich und
gnadıg geleitet hat./178

nsofern 21ng Dedeke durchaus davon aus, ass ( ÖT auf der Seite der
Deutschen kämpfe. „Gott 11l nicht neutral bleiben, während WIT hier
den harten amp unNnseTe nackte Existenz auszutechten haben”, stell-
te Dedeke bereits Weihnachte 1939 fest 179

Am pri 1940 fielen die eutschen Iruppen iın Norwegen und
Dänemark eın Am x pri kommentierte Dedeke 1es5 iın einer ( IO
betsandacht, ass die kriegerischen Ereignisse der etzten JTage alle mıit
einer Zuversicht rfüllen würden. Das Vertrauen auf den Sleg der
deutschen affen E1 dadurch LIEU belebt und gefestigt worden. Er fol-
gerte:

„Wenn WIT den Sieg CITUNSECI aben, wird u1ls dieser rıeg ZEeWISS als
eiıne gnädige Führung des guten iırten erscheinen.“ 180

Nachdem Maı 1940 die norwegische Armee kapituliert hatte und
deutsche Iruppen die Niederlande, ach Belgien un! uxemburg e1INn-
gefallen dICIL, sprach Dedeke Zzwel JTage spater Pfingstfest VON

einem un entscheidenden SC des Krieges. Sieg un Ende
des Krıeges selen 1U wohl näher gerückt. Das bedeute aber aucCh, ass
jetzt alle Kräfte der Front un der Heılımat gefordert selen. ®! uch
ach den >Slegen Flandern un ordfrankreich rief Dedeke ın eiıner

176 Predigt ZU 10.1939, Dedeke, Predigten I/ 257
uch Predigt ZU 8.2.1940, Dedeke, Predi IL,

1785
179

Vgl Kriegsbetstunde ohne Datierung [Okt. 1n: Dedeke, Predigten &: 266
Vgl Weihnachtspredigt 1939, Dedeke, Predigten L, 369 Der Gedanke kann
hier allerdings auch verstanden werden, dass ott ıch lediglich nicht VO)

rieg fternhalten und VO]  - der kämpfenden Menschheit nicht zurückziehen wolle.
Vgl Gebetsandacht VO 1.4.1940, 1n Dedeke, Predigten 1L, 124 Dedeke betont
hler wıederum, dass nıcht LIUT den aufßeren, sondern uch den ınneren
Gewıinn ehe

151 Vgl Predigt VO: 2.5.1940, 1N: Dedeke, Predigten IL, 154
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Die Predigten Gerhard Dedekes U ÜSs den Jahren 1939 hıs 19453

Predigt Juni 1940 erNeu Z ank den „Lenker er Schlach-
ten  44 auf und ermahnte wieder dazu, die L11U. och anstehenden en
und Sorgen bis SE Endsieg tragen;*

Je mehr lege 1940 aufeinander folgten, 1IN1SO emphatischer wurde
Dedekel®3 und 1INSO ausführlicher wurde auch die Kriegsberichterstat-
ung selinen Predigten. In einNner Gebetsandacht 19 Junı er

Zeispie sehr weiıt au  N

/rIn stolzer Bewunderung schauen WIT auf die SrOSSECH Taten 1sSseTeT

deutschen Wehrmacht Was S1Ee den etzten agen geleistet hat, grenzt
geradezu das Märche  afte Nach einem genlalen Feldzugplane hat
G1E VO  > Norden kommend Holland und Belgien durchstossen, die anal-
küste besetzt, Parıs erobert, un steht L11UM 1mM Rücken uUu1nlseTeT egner,
sodass deren endgültige Einkesselung ohl L11UTL noch eine rage VO  . 3a
SCn ist. Be1l diesen Uperationen bewundern WIT nicht 1L1UTI die Tapferkeit,
den Wagemut un:! die Opferbereitschaft UunllseTel oldaten; nicht weniger
staunend stehen WIT auch VOT den gewaltigen Marschleistungen, die S1E
hinter sich en Hunderte VO  . Kilometern en S1e auf staubbedeck-
ten Strassen, miıt schwerem päc beladen, hinter sich gelegt Be]l diesen
Märschen Mag ohl 1er un! ort vorgekommen se1n, ass der eiıne
oder andere VO  - 1NseTeN oldaten, matt un müde geworden, sSeın Ge-
päck nıcht länger tragen konnte. 184

Miıt einer derartigen Schilderung fand Dedeke dann eich die TUC
dem Wochenspruch Galater 6II ach dem einer des anderen Last tragen
SO Angesichts der Siegesstimmung vermochte Dedeke zumindest iın
dieser Predigt auch behaupten, ass das Iragen der Lasten In diesem
Krieg leichter sSEe1 als 1mM etzten.
1C emphatisch aufßerte sich Dedeke eine MC später ach der

Kapitulation Frankreichs
„Grosses hat uUunLlliseie Wehrmacht geleistet, och (GrOösseres hat Gott u1ls

getan. ”
och eiINe OC spater tellte dann fest, ass die eutsche Wehr-
macht In 1er ochen den Feind niedergeworfen habe, den S1e 1mM Ersten
Weltkrieg iın 1er ahren nicht bezwingen vermochte. Darum onne
INan 11U auch dem etzten och ausstehenden amp ohne Furcht ent-
gegensehen:

182 Vgl Gebetsandach: VO 5.6.1940, 17 Dedeke, Predigten 1L, 174176
183 Vgl Z.U)] Beispiel Predigt VO 23.6.1940, In Dedeke, Predigten 1L, 191 „Gott hat

uns bisher In diesem jege Erfolge über Erfolge beschert. Der Waffenstillstand
VO! vorgestrigen Tage [ın Compiegne] beendet einen Feldzug, reich D>legen,
Ehren un! ITriumpfen Isıc!], wıe die deutsche Geschichte nicht selines gleichen
kennt.  E
Predigt ZU) 19.6.1940, Dedeke, Predigten IL, 186

185 Predigt ZU 26.6.1940, Dedeke, Predigten IL, 194
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„Wiıe uUu11Ss bisher mMi1t (‚ottes gelungen ist 1iseilelr Feinde Herr
werden wird auch dem bevorstehenden Endkampfe Gott mıiıt uns
SC und uns ach entscheidendem n1ege wieder den Frieden geben, den
unls C116 feindliche Welt nicht hat wollen Dann wird ndlich
SCcCT Volk der Welt den atz SeCW ONNEN en der ihm gebührt dem
deutschen Fleisse un! der deutschen Ta wird Ernte heranwachsen,
auf die WIT lange 1I1iseiIler Geschichte vergeblich gewarte en 50
geht uns ohl dieser eıt WI1e dem Landmann, der EiINeE Felder
durchschreitet un: voller Hoffnung auf die Ernte sieht die ihm den
wogenden Halmen heranreift

Miıt dieser Bemerkung schlägt Dedeke den ogen dem Predigttext
35 38 uch 1er stellt er allerdings fest ass relig1Öös gesehen VO  - der

Ernte der deutschen Gesellschaft nichts beobachten SC1
uch 1717 VOT dem einjährigen „Kriegsjubiläum repetierte Dedeke

die Erfolgsgeschichte indem auf das iırken Gottes Kriıeg hinwies
ott habe die olen die deutsche and gegeben Be1l den Unterneh-
INUNSECI Dänemark un: Norwegen habe die deutschen Iruppen
wieder geführt uch den >Slegen Holland Belgien un Frankreich

ankbarkeit für (Gottes Guüte folgen. 1ıches gelte 1 auf
die age _i der Heıimat, der 111a sich TOLZ der feindlichen OCcCkKade

das Außtßere des Lebens nicht habe SUOTgECN 1IL1LLUSSEeIM Selbst die bis da-
hin CUull Gefallenen!87 der Martini-Gemeinde würden davon ZCEUSECN,
ass Gott SCINET na die Gemeinde die Kriegserfolge nicht euer
habe en lassen !] IDer ank dafür, ass (ott den Trern des
Volkes und der Wehrmacht die rechten Gedanken und guten ane C
chenkt un:! den Oldaten tapferen Mut verliehen habe SO jedenfalls
nicht VeErgCSSCNHN werden 188

och Ende 1940 sprach der Martını Pastor VO  > „geradezu märchen-
en rfolgen” der deutschen Kriegsführung

„Wen S1C!] wollte nicht schwindelig werden bei dem Gedanken dass-
SCeTE apfere deutsche Wehrmacht die och VOT Jahresfrist mMi1t geballter
Pa VOT dem Westwall lag, heute den weılten aum beherrscht VOIIN

Nordkap bis den Pyrenäen, VO  - den Gestaden des Atlantıschen (Oze-
a1lıs bis hıin ST Küuste des Schwarzen Meeres!“/189

Dedeke forderte nochmals ZUTTI Dankbarkeit gegenüber Gott auf der die-
gewaltigen Erfolge beschieden habe en den emphatischen Aussa-

SCmH ber die lege en sich auch zahlreiche ber „die Feinde
Deutschlands, denen sich och welılter nachzugehen ohnt

186 Predigt ZU 1940, Dedeke, Predigten IL, 210.
157/ An dieser Stelle erwähnt Dedeke Zu ersten Mal die Gefallenen AQUSs der Gemeinde

SC1IT116eT Predigt.
Vgl Gebetsandacht VO 1940 Dedeke, Predigten I1 265-267

189 Predigt 7U 371 194() Dedeke Predigten 11{ 396
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Die Predigten Gerhard Dedekes AUS den Jahren 1939 hıis 1943

Dedekes Feindbild

Wıe nicht anders erwarten, werden die Feinde Deutschlands den
Predigten Dedekes aufßerst negatıv gezeichnet. Dedeke ahm die natıo0-
nalsozialistische PropagandaZ „Bromberger Blutsonntag” 1mM Oktober
1939 auf un tellte fest, ass olen ort un: anderen Orten viele
Volksgenossen STaUSam erschlagen hätten.1% Überhaupt schössen
olen „feige Heckenschützen uUulnllseTe tapferen Oldaten.  44 DIie
Feinde gingen sSsomıt unehrlich die deutschen Oldaten vor.!”! 1940
sprach eT VO  aD} einem fanatischen Nationalismus der olen, der muıt einer
barbarischen Grausamkeit verbunden sSe1 e olen selen 11UT äaufßerlich
christianisiert worden un hätten niemals das reine Evangelium kennen-
gelernt.1? Mıt der etzten Bemerkung wollte Dedeke ohl auch Christen
verständlich machen, WalIiUumn S1E In olen Christen hatten kämpfen
mMuUussen die evangelische Diaspora habe schliefßlich olen 1e] leiden
mMussen

Ende 1939 betonte Dedeke, ass „den Feinden“ die Vernich-
tung Deutschlands gehe. Sollten S1e sıegen, würde VO  } „UNSCICIN Vater-
anı wen1g übrig bleiben.‘“ 193 Motiviert selen diese Feinde ITr ihren
Neid.1® 1940 tellte ach dem ersten Kriegsjahr fest, ass England un:!
Frankreich ohne jeden einsichtigen rund Deutschland den rieg rklärt
hätten.1° In eiıner anderen Predigt unterstrich SI; ass die mangelnde Be-
reitschaft der Allııerten, Deutschland welıltere notwendige Lebensräume
zuzubilligen, den blutigen Waffengang IZWUNgEN habe.1% 1943 betonte
Dedeke / ass den Feinden bereits mehrmals darum
sel, die Deutschen verhungern lassen.1?7 uch wurden S1e rücksichts-
los die ehrwürdigen enkmäler der menschlichen ultur zerstoren.!®

Selbst relig1ös gesehen werden „die Feinde Deutschlands  44 Uurc 1J@e-
deke diffamiert S0 bemerkt Ende Juli 1940, ass In England der christ-
liche Glaube Verzerrungen un Verdrehungen erfahren habe Das änge
ohl auch damit Z  11, ass die Brıten niıemals einen Mannn wI1e
Luther gehabt hätten „oder einen anderen, der Luther HUT bis die
Knie gereicht hätte.‘199 Uusslan: gilt bei ihm schon VOT dem Krieg als das

190 Vgl Predigt ZU 10.1939, Dedeke, Predigten 1, 255
191 Vgl Predigt VO In Dedeke, Predigten } 300
192 Vgl
193

Predigt ZU 8.2.1940, 1n Dedeke, Predigten 1L,
194

Vgl undatierte Gebetsandacht |Nov 1n Dedeke, Predigten II 322
195

Vgl Predigt ZU 31.3.1940, In Dedeke, Predigten IL, 106a
196

Vgl Predigt ZU 25.5.1940, Dedeke, Predigten IL, 265
197/

Vgl Predigt 7’A OR 29.9.1940, In Dedeke, Predigten IL, 289
Vgl Predigt VO 2.9.1943, 1ın Dedeke, Predigten 1IL, 279

198 Vgl Predigt VO 1n Dedeke, Predigten 1L, 326 Dedeke redet hier
‚War allgemein VO  « „Menschen“”, die dies aten. ber hat dem nach
dennoch her die „Feinde“* 1m Blick
Vgl Predigt ZU 31.7.1940, 1n Dedeke, Predigten IL, 247
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Land, dem die brutalsten Christenverfolgungen der zwelitausendjähri-
gCch Christentumsgeschichte stattgefunden haben.?%®

Am Bußstag 1940 brachte Dedeke die Feinde miıt der Gerichtsre-
de 5,31-46 in Verbindung: JTle die, die den Krieg angezettelt hätten

un das Ja ach Dedekes Darstellung nicht die Deutschen
wurden ohl auf en och nicht genügen Strafe erhalten. Wenn sol-
che Kriegstreiber ZU eispie England sterben un mıiıt en ren
als Wohltäter des Vaterlandes bestattet würden, urie das och nichts

Dedekes Predigt macht die Hoffnung auf eine endgültige C Je-
rechtigkeit eutlic

In seiner Erntedankpredigt 1947 charakterisiert Dedeke Deutschland
1m Vergleich seinen „Feinden”: Außerlich betrachtet gehöre es kei-
NCSWCBS den reichen Völkern der Erde Die Deutschen selen er
VO  } ihren egnern auch SCINE als „Habenichtse“” bezeichnet worden.
Dementsprechend charakterisiert jene:

„Und In der Tat sSind WIT icht reich, wWwI1e etwa die Engländer, denen
ungefähr die Hälfte der gSaNZEN Erde gehört, nicht reich WI1e die Kus-
SECT), In derem [sıc!] Lande sämtliche Bodenschätze gefunden werden,
nıcht reich wI1e die Amerikaner, be1i denen die QOelquellen einer nicht
auszuschöpfenden Ergiebigkeit fliessen. Das es iıst uns bel der Vertel-
lung der Erde versagt geblieben.“

Gott se1 aber nıicht ungerecht. In eiıner Z Teil der nationalsozialisti-
schen Rassenideologie entsprechenden Weise Setz Dedeke nämlich se1ın
Predigt fort

( Mat nicht auch den deutschen en besondere chätze gelegt,
Schätze, VO  - denen die rauchenden chlote, die glühenden Essen, die
genden Fördertürme ler Lande ihr eindrucksvolles Zeugni1s ablegen?
Hat nicht dem deutschen Menschen besondere en des Gelstes Vel-
liehen, aben, deren sich keıin anderes Volk unter der Sonne 1ın olchem
Masse S1C!| rühmen kann? Wo ist denn eın Volk, das sich In kurzer
eit ach tiefem wieder auf solche Ööhe atte emporarbeiten kön-
nen! Ist nicht der ärchenhafte Aufstieg, den WIT ach dem unglückli-
chen Ausgang des ersten Weltkrieges erlebt aben, eın deutliches Zeichen

Vgl Predigt ZU 2.2.1939, 1n Dedeke, Predigten L, DÜr Dedeke bemerkt hier
allerdings auch, dass der Glaube dieser Verfolgung nıcht habe ausgerottetwerden können. Selbst Lenıin SO 1mM Sterbezimmer die Möbel auf den Knien lie-

201
gend angebetet haben, weil VO  - Christus nicht wirklich losgekommen sSel
Vgl Predigt Zu 7.11.1940, 1N: Dedeke, Predigten IL, 34() Interessan ist In
dieser Predigt auch der inwels auf das Altarbild der Mindener Martini-Kirche
mit dem HI ar! 1m Jüngsten Gericht (vgl. a.a.Q., 347 |korrekt: 3441) Wohl
den frühen 1930er Jahren, spatestens ber VOT 1941 War ben dieses Bild dort wIe-
der auf dem Hauptaltar aufgestellt. eute befindet sich ım Scheitel des nördli-
hen Seitenschiffes der Kirche, vgl Ultf-Dietrich Korn/Bettina Jost, Stadt Minden.
Altstadt { hie Ba und Pfarrkirche, Essen 2003 Bau- und Kunstdenkmäler Von
Westfalen 50/3), 307
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für die STOSSCHN aben, mıiıt denen Gott gerade Volk VOT em sic!]
anderen ausgezeichnet hat? ‘]”202

Dedeke stellt also die Feinde, die lediglich mıiıt natürlichen Gütern SC-
tattet selen, den Deutschen gegenüber, die VO  3 Gott besondere Denkfä-
higkeiten erhalten hätten. In Amerika OonNnne 111a VO chuhput-
261 Z Superreichen werden WE auch auf eNnrliche Weise eın sol-
ches Vermögen aum zusammenzubringen sSe1 das mache der Fall NO-
ckefeller Ja eutlic em Dedeke schildert, „wı1e das iın Amerika
ist  ME übt er sicher zugleic auch bewusst TEeNNC unausgesprochene
ıu amerikanischen Judentum

uch mentalitätsmäßige Vergleiche zwischen den Deutschen und
ihren „Feinden“ bietet Dedeke ın seinen Predigten: SO stellt FA Be1-
spiel fest, ass den Deutschen 1im Vergleich den Russen Geduld
schwertfalle Ahnliches gelte 1mM IC auf die „phlegmatischen nglän-
der‘ 204 Selbst mıiıt plakativen Assozlationen hält sich nicht zurück: 50
werden die Kussen, die auf die Deutschen der Front schiefßen, pPau-
SC Bolschewisten, und die Bomben Deutschland VOI „amerika-
nischen Lümmeln”“ „n blinder Zerstörungswut” aus ihren Flugzeugen
ausgeklinkt.?®

Dedeke Setz sich nicht LIUT mıiıt Siegen un den Feinden auseinander.
Hr NUutz auch immer wieder Ereignisse des Krieges als homiletische A
stöfse

11 Homiletische Anregungen aus dem Kriegsgeschehen
Oft verwendet Dedeke Kriegsereignisse oder Mechanismen als Anre-

für die Ausgestaltung seliner Predigten. 50 machte el zZu Be1i-
spie. in einer Zeıt, der och keine Luftangriffe auf Deutschland erfolgt

eutlich, ass INnan für den Fall des Falles bereit seın un er
Luftschutzkeller herrichten musse. Ebenso gelte CS, ach 4,45-51 Je:
derzeit für den Herrn bereit sSEe11.20

Der Erste Weltkrieg wird der Situation des /Zweılten häufig als eiINe
negatıve olle verwendet. 50 verwelst Dedeke etwa darauf, ass INa  ; In

202 Predigt ZU 4.10.1942, Dedeke, Predigten IH.; einer spateren Predigtmacht Dedeke uch deutlich, dass der Sleg der Alliierten 1m Ersten eltkrieg ke1-
NESWEBS eın Zeichen für die gyöttliche Gnade be1 den Siegern HCWESECNHN sel Sie hät-
ten einfach L11UT ucC gehabt. [)ass keine (Gnade 1m Spiel sCWESECNHN sel, se1 dadurch
deutlich geworden, dass der Slieg der Welt nicht AA Heil gereicht habe, vgl Pre-
digt VO 17 Dedeke, Predigten IL, 351f.

203 Vgl Predigt VOP1ın Dedeke, Predigten IL, 326
Vgl Predigt VO 3.1.1943, 11n Dedeke, Predigten HL, 121
Vgl Predigt Z.U) 28.3.1943, Dedeke, Predigten UL, 187.
Vgl undatierte Gebetsandacht |Dez Dedeke, Predigten L, 3572
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Notsituationen wI1ıe 1MmM Ersten Weltkrieg sich Gott wende 1914 sSe1
eine relig1öse Urc das deutsche olk un: habe die
rchen gefüllt w1e och nıe Es gehe aber eım Glauben nicht den
Notanker in Noöten un Verlegenheiten, sondern vielmehr die erge-
bung der Süunden DIie Christen mussten sich also gerade auch In der
Gegenwart wieder VO  a} dem edanken der Sundenvergebung leiten
lassen erst dann onne sS1e Siegeszuversicht rfüllen.2097

Z7u Ostern 1940 sprach Dedeke davon, ass definitiv eine „Heus eıt
1m Werden“ E1 Damıit befinde INnan sich einer ıchen Epoche wI1e
die ersten Christen, wenn es damals auch weniger einen politischen
oder geschichtlichen Wechsel sel, sondern vielmehr eınen
relig1ösen. UTrCcC den Anbruch dieser Weltzeit SEe1 es unnutz, den
Glauben die germanischen hnen wieder einzuführen und dem WOo-
tan eın er opfern L1LLUT solange INa  —$ der alten Weltzeit lebe,
habe „die rage ach einer guten un artgemäfien eligion bei uUu1ls
durchaus einen Sinn.“ 208 Im pri 1940, einer Zeıt, 1ın der Dedeke Urc
staatliche Stellen bereits MAaSsSSsS1ıv unter IC gesetzt WAar, spitzt diese
Aussagen och

„Wer WEISS, das Wort des ewıgen Lebens gehört wird, der wird auch
nicht mehr dahin gehen, die hohlen Phrasen elıner relig1ösen eltan-
schauung abgedroschen werden. 209

In eiıner Usterpredigt vergleicht Dedeke den Sleg 1im Krieg mıiıt dem
Slieg des Lebens ber den Tod Obwohl 111a den Sieg 1MmM rieg n_och
nıcht sehe, SO 1111l trotzdem nicht ihm weifeln

. Fıer glauben WIT einfach, auch wWenn WIT den Sleg nıicht errängen? Hıer
glauben WIT einfach, auch wWwenn WIT nicht sehen un! begreifen können.
Ist nıicht ungerecht, W WIT ohl glauben, auch ohne
sehen, aber gerade bei 1I1iseTEeNMN Herrn Jesus erst sehen wollen, bevor WIT
glauben

Mit diesem sehr simplen Parallelismus versucht Dedeke, den Glauben
die Auferstehung nahezulegen.?!

Immer wieder verarbeitet Dedeke auch eUue Erfahrungen In seinen
Predigten. S0 reflektiert ZU eispie erstmals 1m Juli 1 94) die Nächte

den Luftschutzkellern mıiıt eindrücklichen Worten:
„Wır en der etzten eıt regelmäkfsig uUulliseTe Nachtruhe unterbre-
chen mussen, en die Luftschutzkeller retten Allmäh-
iıch en WIT unls diesen /Zustand gewÖhnt, ass WIT des Abends
VOT dem Schlafengehen eigentlich schon Sal nichts anderes mehr al
ten, als den uDlıchen Luftangriff uUullseTeTr Feinde Und doch durchfährt

207
208

Vgl Predigt Z.U) 22.3.1940, In: Dedeke, Predigten IL, 100-102
Vgl Usterpredigtz 24.3.1940, Dedeke, Predigten IL, 106-109

210
PredigtA 21.4.1940, Dedeke, Predigten 1L, 131
Vgl Predigt ZU 31.3.1940, In Dedeke, Predigten IL, 109a
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uns jedesma eın Schauder, WEeln die Sirene ihre eulende Stimme ET -
SCNallen lässt un WIT eilenden Fusses uNnserTe wenıgen Habseligkeitenzusammenraffen, u1ls mıiıt ihnen Sicherheit bringen. Denn
bleibt 1Un einmal abei, ass ıIn diesen Stunden immer das chwert des
Todes ber 1I1iseTren Häuptern schwehbht Gewiss, ist damit nıicht gesagt,dass dieses chwert 11UN gleich auf un11ls nıederfia und unls gerade
Es ist dies eine Möglichkeit, die ach Lage der Dinge 11UTr eiıne HaANZ ger1ın-
SC Wahrscheinlichkeit für sich hat Immerhin aber mussen WIT mıiıt der
Möglichkeit rechnen. dieser Lage verhalten sıch [1U1 die Menschen
SalzZ verschieden. 1ele TOsten sich muiıt dem Gedanken Was mich treffen
soll, das trifft mich doch[,] un W as mich nıcht treffen soll, das trifft mich
auch nicht l ber als Christen können, sollen, dürfen WIT nıcht
sprechen. ”2

Hier WI1Ie auch anderen Stellen SEetz sich Dedeke mıiıt einer ausgeprag-
ten Schicksalsgläubigkeit auseinander. Er betont dagegen, ass Christen
nicht unter einem unberechenbaren Verhängnis stünden, sondern unter
dem himmlischen Vater; kontrastiert also Schicksalsgläubigkeit mıiıt
Vertrauen In göttliche Fügung.2!?

Ferner ekämpft Dedeke auch religiöse /Zweifel muıiıt einem Verweis
auf den Kriıeg Zweifel deutschen Sieg Dedeke 1mM Oktober 1940
selen kategorisch auszuklammern. ıches gelte auch für die relig1Ö-
sen Zweifel Denn Zweifel vermehrten 1Ur die N0t 213

Sogar Endzeitpredigten kann Dedeke miıt den Kriegserfahrungenillustrieren, etwa Christi orderung In 1235 allezeit für das Kom-
Inen des Herrn bereit seın Dedeke erinnert die Zeit der ersten An-
oriffe der Engländer auf inden

„Die Bomben, die damals 1m Weichbilde IiseTeT bfielen, hatten
uns gelehrt, da{fßs jeden Augenblick ernst werden könnte. 1ele en
sich damals 1Ur halb angekleidet In das ett gelegt, S1e hatten ihre (35
maske un:! ihre Lampen griffbereit neben sich liegen. Wır en Ja bisher,
gottlob, och keine wirklichen Luftangriffe auf UuTlTlseTe erlebt, und
1st nach den Gesetzen der Gewöhnung In gekommen, da{fs viele
auch e1ım arm ruhig welıter chlafen, ohne sich darüber irgend WI1Ie
CITESECN. Diese Gleichgültigkeit ist aber nicht ohne edenken Denn ist
durchaus möglich, da{fs auch einmal bei u1ls ernst werden könnte @-

ist auch mıit der Wiederkunft u_nseres Herrn./214
Die Aktualisierung biblischer Geschichten Urc Dedeke ist z Teil
atemberaubend: In seliner Predigt für den Kindergottesdienst De-
zember 19472 vergleicht Maria und osef, die VO Kaiser ihren
Willen aufgefordert worden selen, sich In Bethlehem schätzen lassen,

211 Gebetsandacht 3./.1940, in Dedeke, Predigten IL, 206
212 Vgl Gebetsandacht 3.7.1940, Dedeke, Predigten IL, 208
213 gl Predigt ZUuU 's1: Dedeke, Predigten IL, 315

Gebetsandacht 12,35. 1n Dedeke, Predigten IL, 355f.
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mıiıt en denjenigen, die sich se1t TrTel Jahren auf die Lebensreise vIrc
eiINe Zeıit des Krieges gemacht hätten, das angegriffene olk un das
In seiner Freiheit edroNnte Vaterland verteidigen. Murren sSEe1 WIe bei
Oose verständlich Dennoch musse INan auch 1er mıiıt dem guten Rat
(Giottes rechnen, ennn für diesen selen der Menschen Verlegenheiten och
immer besondere Gelegenheiten SCWESCIL. Selbst auf der ungelegenen
un oft bedrückenden eıt des Krieges onne also eın egen liegen,
wWwenn die Christen 11Ur VO  - Herzen glaubten un! Geduld mıiıt ihrem (‚ott
hätten. Wiıe Marıa onne INa erst 1mM Nachhinein den Ratschluss (‚ottes
erkennen, der durch die Kriegszeıit gehen lasse 215

Dedeke scheut In seıiınen Predigten auch eiıne politischen Vergleiche.
S50 demonstriert 21 eispie die Notwendigkeit, sich der Allherr-
schaft (jottes unterzuordnen, muıiıt der Notwendigkeit den VO  3

Deutschland eroberten Ländern, sich der deutschen Regierung unter-
tellen

„Es ist verständlich, WE die Leute In Böhmen oder olen zunächst nicht
unter die deutsche Herrschaft kamen. Bisher sind S1e Ja eigene Her-

Ten SCWESECNH In ihren Ländern ber einer welsen Staatsführung auf
1eTr Seite wird es ZEeWISS gelingen, diese Gilieder des Reiches
gewinnen, ass S1e bald miıt reuden sich unls bekennen un: mıiıt 'OI7Z
auf die deutschen Banner schauen, die jetzt ber ihrem an wehen.
Genau ist auch mıit dem Reiche (‚ottes. Unser natürliches Herz
eug sich nıicht SEINE un die Herrschaft (Gottes.” 216

Ahnlich bedenklich ist die Ilustration Zu Sündenvergebung. Im Maı
1943 verwelst Dedeke auf den TEe1 TE zurückliegenden Vorgang der
Annexion der Niederlande Hiıtler habe die niederländischen Oldaten

bestehendes Kriegsrecht nicht In Kriegsgefangenschaft geführt,
sondern eiINe Generalamnestie ausgesprochen. Damiuit habe die freund-
scha  2 Gesinnung gegenüber dem westlichen Nac  arvolk demon-
striert. Dedeke führt dann auf atemberaubende Weise seinen Vergleich
fort

„Genau ist ine OfIfentlıche ezeugung der Freundschaft ottes SC
sch uns, WE Jesus die Welt gesandt hat, auf ass uUuns frei mach-
te VO  ; der Gewalt der un: und des TLodes.‘217

Sicher ist das terthum comparation1s für Dedeke 1ler die grundlose, Am-
nestie hervorbringende Freundschaft Dennoch eröffnete die Gleichset-
ZUNS VO göttlichem Handeln und dem Handeln des „Führers”“ auch die
Möglichkeit einer fehlgeleiteten politischen eologie. on ın der
darauffolgenden Pfingstpredigt <ibt wieder ass einem olchen
Gedankengang: Dedeke verwelst auf eın Bild 1mM Bochumer Hauptbahn-

21. Vgl Predigt Zu 1n Dedeke, Predigten IHL 105f.
216 Vgl PredigtZ 12.1940, IN Dedeke, Predigten 48 360f.
217 Predigt 7U 30.5.1943, IN Dedeke, Predigten IL, 240
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hof, das den Besuch Hitlers VOT einıgen Jahren in der darstelle Es
E1 für Bochum sicher

„eine TOSSE Freude un 1ne hohe Ehre |gewesen], als der oberste Mann
In 1iseTeNMN. O  e der Beherrscher NserTres Reiches ihr kam un Woh-
NUuNng bei ihr machte.“”

Eine vergleichbare Freude werde einem znx Pfingstfest widerfahren,
WEl eın geringerer als CSOf selbst Wohnung bei u1ls machen wolle 218
Dedeke sa offensichtlich eın Problem darıin, die Freude ber den ”  -
vent  44 des „Führers“ und den „Advent“ des eiligen Gelstes gleichzuset-
ZeNMit den zunehmenden Zerstörungen und Niederlagen VOT Ort prazı-
sıierte Dedeke SEINE a  e zZu rieg immer mehr. en WIT ab-

ach
schließend och seiner besonderen Verarbeitung VO  a Kriegsleid und -NOoT

Bombardierungen, Niederlagen un die Theodizee

Im ersten Dedekes für die Gefallenen 1mM Krieg bat er auch den
1TOSt ass Gott In ihrem Sterben bei ihnen WAarTr un ihm ihre Ireue für
das eutsche olk wohlgefallen habe.219 Damıuit jeg ein erster Versuch
VOI; das Sterben 1mM rieg geda  IC ewältigen und die rage ach
dem Handeln Gottes e1 zumindest Insoweiıt beantworten, ass
dieser nicht fern SE1 un ass das Sterben auch VOT ihm einen Sinn habe
Dementsprechend sSschl1e se1n

SO sind WIT ZEeWISS, ass auch HITC diesen rieg miıt en pfern, die
©T bereits VO  } un1ls gefordert hat und och welıter ordern wird, auch eın
Name geheiligt wird, dein elcCc kommt un! Dein geschieht.”“

anz konkrete Einschränkungen 1mM Kriegsalltag thematisiert Dedeke
immer wlieder: In einer Gebetsandach unmittelbar ach dem Erntedank-
fest 1940 klagte zZUu— eispie ber den angel Arbeitskräften, weil
die Männer 1M Feld, die Frauen In kriegswichtigen Betrieben selen. Da-
her hätten inbringen un Verteilen der rnte orößere Mühe gekostet.?

Einen ersten naCcC  iıchen Bombenangriff englischer Flieger reflektiert
Dedeke In einer Gebetsandach VO 30 Oktober 1940 Er rag In diesem
Kontext, ob die Vorstellung VO  - der ergebung der en In olchen
Momenten der Weltgeschichte überhaupt och VO  . edeutung sel, und
kommt dem Cchluss, ass diese Vorstellung zumindest eiıiner ande-
Ten Lebenshaltung Tre Die gyÖöttliche Vergebung der Sunden gebe den

218 Vgl PredigtZ 13.6.1943, Dedeke, Predigten HL 246
219 ZUuU Gottesdienst 0.3.1940, In Dedeke, Predigten M220 Vgl Predigt D 9.10.1940, Dedeke, Predigten IL, 309
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Versammelten überhaupt das Recht auf die Hoffnung, ass Goft das
Vaterland nicht verlassen werde 221

In bzw. ach der Zeıt der nächtlichen Angriffe auf das Mindener
Weichbild reflektiert Dedeke nochmals intens1iv die Auseinandersetzung
mıit dem „Heidentum“”“ bzw. der Säkularısierung: „Uberall ist Heiden-
tum, ist Abgott neben dem eın wahren CO chrieb Dedeke i einer

undatierten Predigt VO November 1940 Auf die Dinge, „die WIT

ZSeEINEC unNnseTenNn heimlichen göttern machen S11 aber gerade den
Kriegszeiten Verlass

Wie unsicher ist Jetz menschliches en WEelll die Kugeln pfei-
fen un! nächtlicherweise die Flieger brummen Wie unsicher 1St
eld solange der Sieg och nıiıcht entschieden 1St Ja 1st nicht S ass
alle diese Dinge für uns LIUT umsOo unsicherer werden, Je mehr WITL uns

S16 sorgen? Denn dadurch ass WIT uns selbst Lieben, wird en
doch nıcht sicherer, Gegenteil wird u1lls L11UT och unsicherer Alle
Abgöttereı befreit u11ls nıcht VO  m den Sorgen 41222

uch der größten Kriegsnot un!: Verunsicherung versuchte Dedeke
das Vertrauen der Gemeinde auf Golt zurückzulenken un diese

Tendenz ahm den folgenden Kriegsjahren mehr
Im Februar 1941 betonte er bereits ass die Christen e1iINe besondere

Aufgabe der Kriegszeıt hätten Wenn pfer un Geduld für den Sleg
des Vaterlandes erfordert wuüuürden, ussten die Christen den
heidnischen Glauben der nichts anderes als Weltangst SE1 Lichtträger
SC die die Welt heller machten In dieser eıt sprach Dedeke SC1-

1nen Predigten auch erstmals VO  - trüben Ahnungen den Herzen, ass
bis Z DYleg och ein längerer, muühsamer und VO „UOpfern esaumter
Weg bevorstehen könne Er mMeılinte aber, ass sich olches Grübeln
für Christen nicht SCZICEME S51 ollten lieber auf Gottes Wort achten
KeıineDspater hob der artını Pfarrer hervor ass auch Kriegszel-
ten (nadenzeıiten SCn könnten, weil Zeıiten der Not Menschen
ott näher bringen vermöchten Es gehe VOT em arum, geduldig

Gnadenstand verharren
Bereits Oktober 1942 betonte Dedeke ass 1IUTr das olk auf Dauer

bestehen onne un: bestehen werde, welches „über den größten inneren
Reichtum L(oh” verfüge Immer wieder macht er sSE1INEN Predig-
ten se1t dieser eıt besonders deutlich ass der ehlende Glaube des
deutschen Volkes auch für den nicht eintretenden >Sleg verantwortlich
SC on der Weihnachtspredigt 19472 rag Dedeke jedenfalls eut-

221 Vgl Gebetsandacht VO 194() Dedeke, Predigten 11{ 377
Predigt ohne Datiıerung, Dedeke Predigten I1 34()

223 Vgl Gebetsandacht um 5 1941 Dedeke Predigten I11
224 Vgl Passionsandacht Z 26.2 1941 Dedeke Predigten 111 51

226
Vgl PredigtZ 1941 Dedeke, Predigten {II1
Vgl PredigtZ 19.  S Dedeke, Predigten { 11
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lıch, ob kämpfen, opfern und siegen aus eigener Ta eın möglich sSe1
Zumindest bei der Irauer ber Gefallene onne 1Ur noch der Glaube
das Weihnachtskind Irost spenden. ” uch nähre sich die 1m rieg nNOt-
wendige, bereits erwähnte Geduld eın TrC den Glauben Je mehr
Glauben ihn |Christus], 11150 mehr Geduld urc das Schweigen
ber Christus sage INa  - hingegen den Ast ab, auf dem INa sıtze. 228 Wenn
die Welt (Giott erkennen würde, dann würde dieser das Kreuz des Krieges
ZWaTl nicht sofort VO  - ihr nehmen, aber doch die Tra verleihen, bis
einem „siegreichen nde  r tragen.“ DIie Persiflage der Weihnachtsbot-
schaft, die Dedeke 1947 formulierte, ist charakteristisch für SeINeE Haltung
auch in der Zeıt, 1ın der die Situation Deutschland kriegsbedingt immer
bedrohlicher wurde:

„Müsste nicht eigentlich jetzt heissen: ‚Es ega sich aber der eıt
des zwelıten Weltkrieges, ass die Menschen 1ın Deutschlan: mıit
Glauben un erneuter Busse sich ihrem Heiland kehrten; ega sich
aber dieser Zeıt, ass diesem Glauben die Menschen Kraft bekamen,
gedu  1g auszuharren bis einem siegreichen Ende, Ja ega sich
dieser Zeıt, ass der STOSSEC amp der Völker 1esslich beendet wurde
In einem Frieden, UrCcC welchen Giott 1ın der Oöhe die Ehre gegeben
wurde un dem alle Menschen auf en eın Wohlgefallen hatten?’ Ja

musste eigentlich heissen.‘250
Dedeke geht e5 iın der eıt des sich immer katastrophaler zuspitzenden
Krieges das Bewähren 1ın den verfügten Schöpfung L-
tes sordngngen G0O

+

AHat unls 11UNMN einmal als Deutsche auf die Erde l;o'mmen lassén,
rag einmal danach, wI1Ie WIT u11ls als Deutsche auf unserTer Lebensreise
ewährt aben, und dementsprechend einschätzen.‘“231

Konkrete Schwierigkeiten 1MmM Kriegsalltag werden VO Dedeke unter
geistlichem Aspekt iImmer wieder thematisiert. So tellte ZU Be1-
spiel fest, ass deutschen Männern 1943 jel Geduld VOT Geschäften
abgenötigt werde, dann TEL /igaretten Tag rauchen können.
Ahnliches gelte für Frauen, die erforderlichen 4,ebensmittel auf den
1SC des Hauses bringen können.?° Im März 1943 verwelst auf die
VO u  rieg heimgesuchten „Volksgenossen”“ Essen, die erhalb

227 Vgl Predigt ZUuU 25.12.1942, 1n Dedeke, Predigten 1L,
Vgl Ea
Vgl Predigt ZUvIn Dedeke, Predigten 1L,
Predigt ZU 25.12.1942, 171 Dedeke, Predigten 1L, Dedeke schhie{ist die Predigtmıiıt dem Kirchenlied, das sich heute 1mM Evangelischen Gesangbuch (EG), Nr 14,
9+6, findet der In dem Lied auftauchende Gedanke des vereinten brüderlichen

231
Zusammenwohnens aller Völker findet sich iın den Predigten Dedekes SONS nıcht.

237
Predigt ZU 17 Dedeke, Predigten 1IMNLL, 114f.
Vgl Predigt Zu 3.1.1943, Dedeke, Predigten 1L, 1271 Solche Geduld ist nach
Dedeke uch 1mM Blick auf(nötig.
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VO  - 7wel Stunden VOT dem rab ihrer (;uter gestanden hätten, und ragt,
Was dann och dieses Lebens Güter bedeuteten.?

Im Februar 1942 tellte Dedeke ZU ersten Mal eiıner Predigt die
Frage, ob INa  - angesichts all der 1egSNO wirklich och VO der X1S-
tenz (Gottes ausgehen Öönne, 7zumal eın Ende des Mordens und Zerstö-
rens nıcht abzusehen sSe1 Und WE s ihn geben solle, se1 er

dann nicht denen den Arm gefallen, die se1it ren planmäßig den
Krıeg die Deutschen vorbereitet un! 1M gee1gneten Augenblick
Feuer die Lunte gelegt hätten? Dedeke stellt fest, ass Seelsorgern
gegenwartıg solche Fragen auf Schritt un:! Irıtt begegneten,“* und er

vermag sSe1INe Gemeinde 11UT damit beruhigen, ass eT 1mM Sinne des
Gileic  1SSes VO Saämann Mt 3,24-30 betont, ass neben schlechten
Samen eben immer auch guter a neben „Sündenerkenntnis” auch
„Gnadenerkenntnis”. Das Unkraut des „bösen Feindes” SO die gute
Saat (G‚ottes nıiıcht ersticken, die auch diesem rieg gesat sSe1 Geduld sSe1
nöt1g spätestens ungsten Jag werde (Gott selne grofße rechnung
halten.? Bereıts Ende des Krieges, wWenn der Sieg CITUNSCH un:
Deutschland einen ehrenvollen Frieden geschlossen habe, werde euUutlic
werden, ass sich die Mühsale der Kriegszeıt gelohnt hätten Dedeke
och 1mM Februar 1943 ach der Niederlage VO  = Stalingrad Febru-
ar.%>% Selbst Gefallene könnten bel (Gott den Slegesprels erhalten, un: bei
Niederlagen habe INa  a wWwI1Ie Friedrich der TO nicht gleich api  1C+
ren.?2>/ Dedeke macht sich auch 1n der Predigt dieser eıit für eine Mo-
bilisierung er stark, da der Krieg 11U. ın eın entscheidendes
Stadium eingetreten SEe1

„Denn den Sleg erringen, darf un1ls jetzt eın Preıs hoch se1n,
un kein pfer schwer. “ 25

Damiuıt eIng Dedeke In einem Abstand VO  . LLULI Tel agen der Forderung VOIN

Joseph 0e  els nach, die dieser seiner Sportpalastrede VO ebruar
1943 tormuhert hatte, die Mobilmachung für den „totalen Krieg” prokla-
mileren.

Eiıne erneute theologische Interpretation des Krıeges sich
knapp 7Zz7wel ochen später einer Passionsandacht. Dedeke predigte
jetzt nicht mehr 1Ur VO  a notwendiger Geduld, sondern sa 1mM Kriıeg eın
„eindrucksvolles Zeichen”, mit dem (;OHN se1ın olk eimholen wolle,
nämlich eım sich selbst

„Ja, (Giott sucht unter den ettern dieses Krıeges das deutsche Volk, die
HANZC Welt, damit WIT u11ls alle anwenden S1C!| VO  } den verkehrten We-

233 Vgl Predigt ZU 4.3.1943, Dedeke, Predigten ILL, 161

235
Vgl PredigtZ 4.2.1943, Dedeke, Predigten 11L

a.a.Q., 138f.
Vgl Predigt VO 21.2.1943, 17 Dedeke, Predigten IL,
Vgl 2a 145
Vgl aa 146
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SCHIL, die WIT Sind, un:! die BANZC Welt schliesslich 1n dieses
schauerliche Blutvergiessen hineingestürzt en Er sucht uUuns, damit
WIT Heim, uUulLliseiIfe wahre Heimat suchen un finden möchten bel
ihm und nıicht 1ın dieser Welt, die WIT VOT diesem Kriıege TO.  1C dI1SC-
betet aben, und der WIT Jjetz schmerzlic leiden mussen.“/259

Nur mit olchem Glauben Dedeke onne INa  - den Krıeg über-
aup och verstehen. Wenn das deutsche olk das Zeichen des Kreuzes
ın diesem rieg deuten vermOge, dann werde auch für jenes die
Zusage Konstantın gelten: „In diesem Zeichen wirst du SiEREN! In
der Predigt Z „Heldengedenktag” 1943 stellt Dedeke die Ehre, für
Volk un Vaterland sterben, besonders heraus, indem es als Ehre
darstellt, unter dem Kreuz Christi leiden Der Kreuzesstand SEe1 der
eigentliche „Ehrenstand“ der Christen, 1ın ihm selen sS1e Gott besonders
nahe Diesen „Ehrenstand“ macht Dedeke besonders beli den Kriegswit-
wen fest:

„Das gilt 1mM besonderen für die vielen Frauen, die dieser Kriıeg
oft ach LIUT kurzem eglüc Witwen gemacht hat ESs ist nicht VOI

ungefähr, wWEelnll unliıseiIfe alte deutsche, von _Luther gep Sprache VO

‚Stand’ der Wıtwen redet Darın drückt sich noch das ursprüngliche Emp-
en dus, ass 1es eın Stand ist, welchem (Gott die Menschen hinein-
tellt, un:! dem darum auch eiINe besondere Ehre VOT Gott gebührt, 1ine
Ehre, die weıt mehr ist, als das blosse Mitleid.’241

Wenn Pastoren wWwWI1Ie Dedeke mıiıt olchen Aussagen auch besonderer
Weise Irost spenden wollten sS1e unterstutzten damit doch zugleich
auch MAaSsSSsıv den ungestörten ortgang des Krieges, indem S1e den SANZ
anderen „Ehrenkode  4 Gottes beschworen. („Oft In unNnseTeIM Kreuze
ehren, das ist ach Dedeke die Aufgabe der T1Sten. Denn WEel1lll Chris-
ten danach fragen, ausgerechnet ihnen das Leid zugestofßen sel,
dann wollten S1e sich 1m etzten rund doch selber die Ehre geben. Es
gehe nıicht darum fragen, arIu11l, sondern WOZU einem das Leid W1-
derfahren sel, 5 gehe das Erinnern des Kreuzestodes Jesu.*# Zur
Veranschaulichung seiner Gedanken verwelist Dedeke auf die ein-
gravierten Namen der Gefallenen des Ersten Weltkriegs In den ellern
der Mindener Mar  ikirche Sie erinnerten daran, ass „Ur das pfer
diese Welt erhält und tragt, WI1Ie die Pfeiler das hohe Gewölbe der Kirche
erhalten un: (ragen. — Es gehe arum, auch mıiıt verzagtem Herzen
angesichts der möglichen pfer der Zivilbevölkerung während des
„totalen Krieges” (Gott die Ehre geben.

239 Vgl Passionsandacht VO] 0.3.1943, 11 Dedeke, Predigten IL, 155

241
Vgl aa 156
Vgl PredigtZ 21.3.1943, 1n Dedeke, Predigten 1L, 168

2472 Vgl 3.2.0. 170
Vgl a.ACkK 171

279



Andreas Müller

on In dieser Predigt klang die Not der Kriegswitwen In der
folgenden Passıonsandacht reflektierte Dedeke Jesu amp mit der Ein-
samkeit 1mM Garten Gethsemane und tellte diese der Einsamkeit der
Kriegswitwen gleich. uch für S1e se1 allerdings das eiINne 1  c 3n
dem auch der Einsame die Gewissheit hat, nicht Neine se1nN “ 244 Jesu
Verhalten, sich (Gottes illen fügen, sSEe1 VOTrD1  iıch für alle, die
ber den Verlust ‚V}  - Menschen 1M Krieg klagten:?#

A 1e Gemeinde, mMuUussen WIT ohl alle jetzt beten, Je länger dieser
Kriıeg dauert. Beten mMussen WIT darum, ass 115e sich miıt Geduld
und Ergebung hineinfinde iın den ıllen Gottes, bıs (OH gefällt, das
Kreuz dieses Krieges VO  5 u11ls nehmen. Wır SINd SeWIlss, ass Urc
solche Gebete dieser Kriıeg ebenso entschieden wird wI1e Hrr den Hel-
denmut I1seTeTr oldaten, die draussen den Fronten kämpfen.“

Viıer Tage spater Dedeke Gott für die na  e auch da glauben
dürfen auf Hoffnung, nichts mehr hoffen S@1.247 War sSe1 nicht jede
Hoffnung zugleic auch christlicher Glaube, die na Gottes als (.e-
genstand des aubens sSe1 aber ein dauerhafter Hoffnungsträger.?*® DIiese
Nna: gehe auch VOTLT em en das Deutschland vielen Situatio-
111e  - den VeErISANSCHEN ahren richtigerweise eingefordert habe Fın
ec auf das üuckkehren ihrer Männer hätten die jegerfrauen ZU

eispie nicht.249 Dedeke olgerte welter:
„Der Krieg, In dem WIT jetzt stehen, ist nıicht ZU wen1gsten auch eın (3@-
richt ber alle unzuVverlässigen menschlichen Hoffnungsträger.”2>0

Jedenfalls gehören alle bedrohten Deutschen ott ihnen spricht Dedeke
1mM Maäarz 1943 die TSTte rage des Heidelberger Katechismus 711

Im pri 1943 betonte Dedeke schliefslich, ass der Wille Z urch-
halten eın kriegsentscheidender Faktor sSe1 im Ersten Weltkrieg habe 65
daran der Heimat 1MmM vlierten Kriegsjahr gemangelt.?” Dazu e5$S,
Jesus aufzusehen, „der u1lseTeM Kreuz un: Leiden mıiıt und bei uns
1st. 253 Denn Leiden werde dadurch eben nıiıcht HSa der Gottverlas-
senheit und Strafe, sondern das Kreuz werde Zeichen der gött1i-

245
Vgl Passionsandacht .1 24..3.1943, ba Dedeke, Predigten ILL, 176
Vgl Aa 178

247
Vgl a.a.Q., 179
Vgl Predigt ZU 28.3.1943, 1N: Dedeke, Predigten HL, 1851 Vgl angesichts der
verschärften Krıe ss1ıtuation uch die noch stärkere Betonung der Hoffnung der
Predigt VO: 1n Dedeke, Predigten IL, 3928-3372 Dedeke betont dort,
dass, solange noch eın Funke Hoffnung unter den Deutschen sel, S1e niıemals kapı-tulieren wollten (a.a.0 33()

249
Vgl Predigt ZU 28.3.1943, Dedeke, Predigten 1L, 182.185
Vgl 2a 155

251
Predigt Z.U) 25.3.1943, Dedeke, Predigten Hr 186

252
Vgl 3:a 158585

253
Vgl Predigt S10 8.4.1943, In Dedeke, Predigten 1L, 206
A.a.O., 207
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chen Liebe.2>4 Misstrauen gegenüber GCio#t In der eıt der Kriegsnot SEe1
hingegen eın Zeichen VO  e Süunde.?

In selner Predigt ZU Sonntag Cantate 1943 reflektierte Dedeke D
ersten Mal konkrete Zerstörungen Bochum-Dahlhausen ach der
Bombardierung der Staumauer des Möhnesees un der dadurch D
lösten verheerenden Überflutungen 1m Ruhrtal

„Wıe könnten WIT sıngen 1mM Angesichte ISIr zertrummerten Häuser!
Wie hätten WIT sıngen können, als die entfesselten Wasserwogen, einer
gewaltigen Sintflut gleich, be1i unls Tale ollten Sind nıicht ıIn diesen
ogen auch ungez  e Iränen VO Menschen mıt Tale geflossen?
Neın, ZU ingen en WIT heute wirklich keine rechte Stimmung, un
ich denke, das wird auch Gott nıcht welıter verargen. “*

Von der Osterbotschaft her versuchte Dedeke aber auch dieser Situa-
tiıon der Gemeinde Irost zuzusprechen. Wenn Christus WITKIlıc aufer-
standen und lebendig sel, werde I11al1ll sich auch diesen Sorgen un
Nöten des Lebens ZEeWI1SS nicht vergeblich wenden. Dies gelte
auch angesichts der gegenwartıgen Mühe un ast Dedeke berichtete
davon, ass 5 VOT lauter Arbeit eiıne Sonn- und Felertage mehr gebe.?”
Jesus habe allerdings 1,28-30 nıcht verheißen, die ast bzuneh-
LLL ohl aber, erquicken. Er stärkte also zumindest dazu, die Lasten
eiıchter tragen können.?®$

Im Maı 1943 sah Dedeke seINe Gemeinde bereits In „der dunkelsten
dieses Krieges *259 In dieser eıt werde wieder 1e] mehr gebetet.

Wenn esauch nicht gerade schön sel, erst Zeıten der Not besonders
beten, sSe1 1eSs doch auch eın besonderer Dienst der Christen.?69 Sie
ollten (ott jedenfalls ohne Unterlass bitten, ass „die harten Kämpfe

Bestand un: en uUunNnseres Volkes, die Freiheit uUunNnseTrTes Landes
un:! die Zukunft unlseTeTr Kınder mıiıt dem lege krönen MOgEe. *O

Im Juli wird Dedekes Darstellung och düsterer: Kaum eine (‚enera-
tion habe 1e] Leiden auf sich nehmen mussen w1e die etzıge Die
Ruinen der einst geschäftigen Bochum sprächen eINe deutliche
Sprache, auch die vielen Toten und die Obdachlosen zeugten VO  = dem
großen Leid Di1ie Bochumer, die sich mıiıtten 1mM Kriegsgebiet efänden,
mussten ohl „den elCc der Leiden bis ZUT etzten efe leeren“. ede-
ke 1e nichts anderes übrig, als resumtleren:

Vgl a.a.U., 208
255 Vgl a.a.0.,, 210
256 Predigt ZU. 23.5.1943, ıbal Dedeke, Predigten 1L, 230 In derselben Predigt be-
257

schreibt Dedeke uch bewegenden en die zerstorte Christuskirche.
258

Vgl aa 231

259
Vgl a.2.©. 239
Vgl Predigt ZU 30.5.1943, Dedeke, Predigten 1L, 238
Ebd

261 A.a.O.,
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„Wır mMmMuUuUussen 11U) einmal zusehen, wWI1e WIT die Leiden dieser eıt über-
stehen, ohne un ihnen zusammenzubrechen. “ 262
selner Predigt verwIılies auf die notwendigerwelse uUrc Leiden

erreichende himmlische Herrlichkeit un:! kritisierte alle diejenigen, die
gemeınt hätten, selbst es die and nehmen können.?® Seine Vor-
behalte sozlalistisches Fortschrittsdenken och einmal auffri-
schend, kritisierte er den Glauben den Fortschritt der Menschheit muiıt
schärfsten Worten:

„Wer wird heute och -  y VOT den Irummern des Kölner I)omes
den Glauben den Fortschritt der Menschheit predigen! Mit diesem
Glauben wird INa  . ach dem Kriege keinen und mehr hinter dem fen
hervorlocken Wenn die Menschheit fortschreitet, dann schreitet S1e 1 -
11lelTr LLIUT fort Al Osen, aber nicht ZU Guten; un alle Weltverbesserer
werden diese Erde nıcht eın Paradies zurückverwandeln, sondern S1E
ZUT!T machen.“264

Die Kriegsereignisse zermürbend, ass Dedeke 1MmM ugus 1943
feststellte

„Wıiır sind ohl alle UrCcC! diesen Krıeg schon sehr bescheiden geworden
iın den Wünschen für ferneres en. Wenn WIT Eetrw. Geburtsta-
SCH uns oder anderen Wünsche aussprechen für ferneres eben,
dann möchten WIT nıchts mehr, als ass wieder Friede auf en sel, ass
WIT alle uUuNseTeEe Angehörigen wieder bel u1ls hätten, ass WIT nachts wI1Ie-
der ruhig sSchlaifen un tagsüber ungestort 1iseiIiel Arbeit un unsere_m
Berufe nachgehen können. 265

(‚ottes Vorsehung Zziele allerdings auf och je] mehr ab auf die ew1ge
Herrlichkeit Dedeke wird auch In der tragischsten Kriegssituation nicht
müuüde, der Gemeinde anzuraten, auf (Gottes ALOF- bzw „Fürsehung” (Lu:
er vertrauen.*6%

der nächsten Predigt thematisierte Dedeke VOT em die quälende
Ungewissheit 1m 4C auf das Schicksal VO  - Angehörigen Stalingrad
un:! Nordafrika SOWI1E hinsichtlich des Ausgangs des Krieges. Man kön-

dieser LLUT och die Gewissheit entgegensetzen, VO  > (;ott geliebt
sSe1n. Diese 1e SE1 allerdings kein Gegenstand der menschlichen rfah-
rUuNgS, sondern des aubens Christus „WOo sähen WIFr denn In diesem
jege mıit seıinen grausıgen Zerstörungen etwas V}  a der Liebe Gottes?*

rag Dedeke dementsprechend rhetorisch.267 on Paulus xylaube

262 Predigt 211} 8.7.1943, Dedeke, Predigten 1L, 254
Vgl 2.8.©; 255 In den Leiden sieht Dedeke den Zoll. „den WIT für den Eingang
In die himmlische Herrlichkeit entrichten haben“ (a.a.O., 256) I] hiese Einsicht
mache das Leiden leichter.
A.a.OQ., 255f.

265 Predigt ZU 1.8.1943, In Dedeke, Predigten 1L, 268
Vgl 2a80 264

267 Predigt ZUI1 /.8.1943, 1n Dedeke, Predigten 1IL, 27
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KOom 8,38f. diese 1e LLIUT 1mM IC auf den Gekreuzigten. Fast bitter
klingen die olgerungen Dedekes

„Und 19108 1e Gemeinde, lasst uns auch ul1ls diesem Glauben auf-
schwingen un urchringen, sofern WIT überhaupt och imstande sSind,

den Herrn Christus glau
Es gehe jedenfalls, der Pastor, die innere Haltung den Y
wartıgen Ereignissen. Da sich dieser das Schicksal der Menschen un
Völke entscheide, SO 111a den Worten des Apostels fest glauben un
„ZahZ ZeWIlsS se1n, ass auch unter den harten Heimsuchungen dieser
eıt irgendwie die 1e (Giottes verborgen i1st.“/269 Von diesen Heimsu-
chungen legt auch die Aussage Dedekes Zeugnis ab, ass eigentlich 1in
der gegenwartıgen schweren eıt jeder Gottesdienst mıiıt dem be-
yinnen mUusse: „Mach End, Herr, mach Ende, mıiıt er unllseTeTr Not!*270
I Ies gelte VOT em erflehen, weil nicht (Gott die Not auferlegt
habe, sondern die Menschen selbst dafür verantwortlich machen SE1-

Gott habe sS1e LLUT deswegen och nicht beendet, weil S1e ZUT Erzle-
hung der Menschen ohl notwendig se1.271 Die harte Erziehung (Gottes
der schweren Kriegszeit SE1 allerdings eın Zeichen dafür, „dass ( die
Hoffnung mıiıt u11ls Menschen och nıicht aufgegeben hat Im Gegenteil:
gerade diese harte Erziehung, die WIT jetzt durchstehen aben, ist eın
Bewels dafür, ass Gott auf u1ls un:! wartert, bis dQus dieser (enera-
HON der Zzwel Weltkriege die friedenschaffende Frucht der Gerechtigkeit
wachsen und reifen wI1rd.”272

Immer wieder thematisiert Dedeke die rage ach der Gerechtigkeit
Gottes Im eptember 1943 fragt erneut, WI1Ie INa mıiıt der Vorstellung
umgehen OÖnne, ass die göttlichen „Strafen“ Weltkrieg ungerecht
zugeteilt würden. 1ele würden der gegenwartıgen Situation verzwel-
feln un

(Els ist kein Gott, denn ns würden WIT ohl nicht VO  . eim-
gesucht werden, solche schweren trafen en WIT VOT ihm WITKIIC
nıcht verdient. 273

Dedeke verwelst LLUTr nochmals auf 10b un ordert azu auf, Gott mıt
Geduld erziehen lassen:

„Irgendein egen wird aus dieser schweren eıt für unls und die
Menschheit schon erwachsen.‘274

268 A.a.O., 275
269 Ebd
270 Predigt ZU)] 2.9.1943, Dedeke, Predigten 1L, 278
271 Vgl 280 279
272 A.a.O., 281
273
274

A.a.Q., 283
AaO,,
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ewegen ist auch die Predigt K rntedanktfest 1943 Dedeke egte
diesem Termın Gen „17-1 Au  N Er machte euUıc ass gerade die eıt
des etzten ahres 1Iire eiıne sehr muühsame „Erzeugungsschlacht“ be-
stimmt SCWESCH sSe1 Miıt der blanken ıIn der Faust habe der en
verteidigt werden mussen, auf dem gesat un geerntet worden sel Und
auch die sonstige Arbeit habe aum och Freude gemacht. Der 1rc
Fliegerlärm ständig unterbrochene Schlaf un die 2500 bis 300 Stunden
Monatsarbeitszeit hätten grofße Selbstverleugnung erfordert. Tra für die
Arbeit habe INan L1LUTr dadurch bekommen, ass S1e für andere, für
das schwer bedrängte olk un:! Vaterland geleistet habe Kraft SE1 aber
auch VOT em aQus dem Glauben Christus gekommen. Wo ö solche
Lasten auflege, verleihe nämlich auch die Kraft, S1e tragen.“® Soweit
etT och konnte, rug Dedeke also mıit selinen Predigten einer inneren
Mobilisierung bei Dazu diente unter anderem auch Se1IN Aufruf ZUT Kl1-
nigkeit, die allerdings niemals Stärke der Deutschen SCWESECN sSe1 Die
„Feinde“ würden eben auf die deutsche neinigkeit ihre Hoffnung set-
Z da S1e durch Hungerblockaden un militärische Aktionen keinen
Erfolg hätten. egen solche neinigkeit sSe1 mit festem illen aAaNZUSC-
hen, auch 1mM religiösen Bereich 50 verschieden der Glaube unter den
Christen auch sel, S1e efanden sich In einem gemeinsamen an VOTI
Gott Und erst 1mM VOT (Gott wuürden die Menschen wahrha e1Ins
uch Platon habe deswegen bereits erkannt, ass es einfacher sel, eiINe

In den olken bauen, als eın olk ohne eligion
menzuhalten. Die Deutschen hätten jedenfalls die Möglichkeit, MITC
einen gemeiınsamen an VOT (AO#F ZUT inigkeit inden, die WITKI11ıCc
stark mache, „weıl WITr annn diese Stärke VO  . dem hätten, der alle (2@Q-
walt hat 1M iImmMme un:! auf en Es gehe also darum, neben
dem Kriegsschatz Geld, Kampfeskraft, Wirtschaftskraft, Nerven-
kraft,277 Geduld un Opferbereitschaft auch den der Glaubenskraft
pflegen. Es gehe gerade arum, „WwWI1e weıt WIT och aus dem alten
Kampf- und Kriegsschatze des reinen vangeliums eben; geht arum,
WIE weit WIT aus diesem Schatze die überschwengliche Kraft Gottes auf
UunNlseTe Seite bekommen.“ (ott gebe nämlich dem olk den Sleg, das VOL
ihm gerecht sSe1 Und diese Gerechtigkeit sSe1 UTr das Vertrauen auf
Jesus Christus erlangen.?78

Das Vertrauen auf Christus SEe1 auch not1g einer Zeıt, der derje-
nıge, der dem Tod ferne lebe, In irklichkei lebensfremd sSEe1 Dedeke
charakterisiert das Luftkriegsgebiet 1mM Ruhrgebiet als einen „ZrOoSSCH

275
276

Vgl Predigt VO 3.10.1943, 1n Dedeke, Predigten 1L, 294 -299
Predigt ZU IN} Dedeke, Predigten 1L, 302-308, /ıtat 308
Dedeke betont, dass die Gegner durch die „Terrorangriffe” auf deutsche Städte
besonders die Nervenkraft der Deutschen anzuschlagen versuchen würden, vgl
Predigt ZUIN 11} Dedeke, Predigten HILL, U

2785 Vgl a.a.O©:; 314
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rıe  OL, uns die Kulnen unserTrer Städte daran erinnern, ass auch
für uns schon ängs die Giräber 1ler aufgeworfen sSind.” Angesichts SOIC
eiliner Situation 11Ur der Glaube daran, dereinst eım Herrn muıt en
Verwandten un Bekannten wieder beisammen sSe1IN. diesem Sinne
habe eın jeder un eine jede In der eıt der ogroßen Not das Amt des
Iroöostens als getrosteter Iroöster übernehmen.?” S0 SEe1 Freude
möglich, weil Gott en Bereichen u1nllseTrTes Lebens ahe sSel Es ist kei-

leichtfertige Freude, die Dedeke In der Adventszeit 1943 propagıert,ohl aber eiıne Freude darüber, ass (Gjott „schon längst für uns . S
sorgt hat, indem In Jesus Christus menschliches en muıt en
seinen Angsten, Nöten und Sorgen sich nahm “ Es gehe auch eiınNne
Freudigkeit 1Im Beten, denn CO4 WO letztlich Frieden chenken Wıe
Kinder 1m ihrer Mültter ın den Luftschutzkellern sofort ruhig WUr-
den, könnten auch Christen den Frieden Ürc die ähe des Herrn
Jesus Christus Spuren:” DIie Weihnachtszeit selber brauche eiıne fröhli-
che eıt se1n, aber gnadenbringend MUSSe S1e schon sSeın Die na:
Gottes SEe1 nıicht ONIstan: oder Erfolg abzumessen S1e ergehe 1NSs-
besondere die Sünder Sich ihr und nıcht dem übermäßigen Sorgen-
gelst, der1 (1 verzweifeln, öffnen, das SE1 einNne großeAufgabe der Kriegszeit.?$%!

och der etzten erhaltenen Predigt Dedekes aus Kriegszeiten wird
die Bewältigung der Schicksalsnot das zentrale Thema. Dedeke machte
deutlich, ass die rage ach dem icksal, die rage ach der Theo-
dizee 1MmM Gegensatz Z.UT Reformationszeit die zentrale rage geworden
sSe1. Die rage ach un un Todesangst sSe1 dagegen den Hınter-
grund gerückt. Das letzte Jahr 1943 sSe1l das Jahr des verschärften 1 uıft-
kriegs SCWESCNH, das schwerste Jahr des Krieges und eines der schwersten
In der deutschen Geschichte überhaupt. Darın SEe1 aber keine Strafe ( SO»
tes für das deutsche olk sehen, das Ja auch nicht jel schlechter als
andere Völker sSE1. Die barbarische Kriegsführung mache vielmehr eut-
lıch, ass die Menschheit sich schon se1it Jahrzehnten auf dem ab-
steiıgenden Ast bewege. DIie Menschen „sinken immer mehr ın die arbxbDa-
rischen, untermenschlichen S1C!] Zustände zurück, weil S1e VO  — Gott
uNnserem Heiland nichts mehr wWI1ssen wollen un sich selbst als den (ZoH
un Heiland dieser Welt ansehen.“ Im Krieg gehe es jedenfalls letztlich

die Bewährung Not, das Freiwerden VO  s irdischem 11t.282
uch die schlimmsten Kriegsereignisse hrten also nicht dazu, ass

Dedeke Fehler auf der Seite der deutschen Politik sah Sein ist
durch die Not des Krieges nicht erschüttert, sondern vielmehr och Vel-

279 Vgl Predigt ZU'11 Dedeke, Predigten IL, 318-324, 1ta 315
280 ol Predigt PEPIn Dedeke, Predigten ILL, 342-348, 1ta 347

Vgl Predigt F:P17 Dedeke, Predigten ILL, 350-355
Vgl Predigt ZU 31.12.1943, 1n Dedeke, Predigten IU 358-364, ita 363
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stärkt worden. Wenn WIT auch ber sSe1INe Predigten aus den Jahren 1944
und 1945 nicht mehr verfügen, dürfte auch In diesen ohl nichts
grundsätzlich anderes gestanden en Dedeke versuchte, mobilisie-
1E un wider alle zermürbende Hoffnungslosigkeit auf den siegreichen
Frieden Deutschlands hoffen iıne kritische Einstellung vielen Ze11-
tralen een des Nationalsozialismus lässt sich icht beobachten Ansatz-
welse en sich Worthülsen aus der nationalsozialistischen Ideo-
ogie un Propaganda bei

Dedeke setzte den Säkularisierungsbestrebungen auch des National-
sozlialismus allerdings sehr eutlic die Notwendigkeit VO  5 eligion und
Kirchlic  eit gegenüber. DIies gilt In den etzten Kriegsjahren auch INSO-
fern, als die Theodizeefrage immer wlieder einen theologischen
Sinn des Kriıeges ermitteln un der Entchristlichung des Christen-
tums entgegenzuwirken suchte.

13 Zusammenfassung
| ıe Predigten Dedekes ZCUSECHN VO  . einer national-konservativen Haltung
eINeEeSs überzeugten Anhängers der „Bekennenden rche  “ Dedeke stellt
damiıt grundsätzlich einen typischen Vertreter des Mindener protestantı-
schen Milieus dar Seine Mentalıität fand folgenden Leitlinien ihren
Ausdruck

Dedeke ist TI eın ZU Teil antiaufklärerisches, dialektischer
eologie orlientiertes Denken gepräagt. Ihm SINS sehr stark arum,
das „deutsche Volk“ wieder zurück ZU vangelium führen, wel-
ches rational-materialistischem Denken gelegentlich adikal Entge-
gengesetzt hat Selbst Elemente au der Erweckungsbewegung lassen
sich seliner eologie en Er geht davon aus, ass die C(iesell-
schaft UTe ihre Sakularisierung Schaden nımmt.
Als staatliches ea chwebt ihm 1 durchaus eine Art Z/wangs-
STaa VOÖTL, der allerdings 1m Sinne der lutherischen Zwei-Reiche-Lehre

fungieren habe Der Staat hat die Aufgabe übernehmen, auch
mıiıt Polizeigewalt eın geordnetes Zusammenleben VO  x Sündern
ermöglıichen.
Dedeke urzelt ähnlich WI1Ie die übrigen Mindener Pfarrer ın e1-
1815 zuHefst national-konservativen, patriotischen Denken Dement-
sprechend stand pOosıtıv SA „nationalen Wiedergeburt” des res
1933 Selbst nationalsozialistische Phrasen tauchen In selinen Predig-
ten iImmer wieder auf, ohne ass selber als Nationalsozialist gelten
könnte Es finden sich den Predigten Z eispie durchaus rassıs-
tische Aussagen. DIie nationalsozialistische Rassenideologie teilte e-
deke aber nicht
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Dementsprechend erscheinen bei Dedeke Formen VO  } religiösem und
kulturellem Antijudaismus, aber 1Ur ın Ansätzen eın rassistischer An-
tisemıt1lsmus. Das mangelnde Bekenntnis der en Christus dient

als Negativfolie für das „deutsche Volk“” Dennoch en De-
es Aussagen ber den „fanatischen Hass der uden, dieses ew1g
unruhigen, ewWw1g unzufriedenen Volke dem nationalsozialistischen
Antisemitismus sicher zugearbeitet, selbst WE Nationalsozialisten
Dedeke angesichts se1lnNner a  g ZUu Judentum als Gegner inter-
preterten“”
Ernsthafte Auseinandersetzungen en sich auch ın Dedekes Pre-
digten mıiıt der gleichgeschalteten eologie VO  a Deutschen Christen
und Gottgläubigen. Selbst in Kriegszeiten hat seine ablehnende
Haltung diesen gegenüber nicht verändert.
Vor dem Kriegsausbruch 1939 en sich bei Dedeke eher
Tuc  altende one Der Kriegsjubel des Jahres 1914 lässt sich auch In
Dedekes Predigten nicht finden Dedeke spricht allerdings immer
wlieder VO  aD} der Notwendigkeit einer inneren ufrüstung Hre die
Verkündigung des Wortes (Gottes. Eiıne einfache Gleichsetzung ZWI1-
schen dem Kreuzesopfer Jesu und dem „UOpfertod” VO Oldaten
ehnt Dedeke auch während des Kriıeges ab Er betont immer wieder,
ass das „deutsche Volk“ den Krieg nicht gewollt habe, sondern ass
ihm dieser aufgezwungen worden sSEe1. Irotz er Zurückhaltung
predigt Dedeke allerdings die Notwendigkeit eiınes „ehrenvollen“”,
„siegreichen“ Friedens.
Die ersten großen lege der deutschen Armee den Jahren 1939 un:
1940 werden den Predigten sehr pPOSI1t1LV quittiert. Teilweise findet
sich 1er eine emphatische Kriegsberichtserstattung. Auı$ der anderen
Seite zeichnet Dedeke auch eın klares eın VO  a} fanatischen,
uUurc barbarische Grausamkeit gepragten Nationalisten. DIe Feinde
werden selbst relig1Ös ıIn seinen Predigten diffamiert
Kriegsereignisse werden unmittelbar In den Predigten als homile-
tische Anknüpfungspunkte SENUNTZE: 50 kann JE eispie der Sleg 1M
Krieg mıiıt dem Sleg des Lebens ber den Tod gleichgesetzt werden.
Angesichts des immer ogrößeren Leides 11Tre die Krıegsereignisse
ZCUSCH Dedekes Predigten VO  - einem Kıngen die rage der Theo-
dizee, aber auch VO  - einem verzweifelten ochhalten der Hoffnung

alle Kriegsnot. e1 bedient sich Z Teil nationalsozia-
listischer Durchhalteparolen. Immer stärker wird allerdings auch der
chrıstlıche Gedanke gefördert, ass 111a durch geduldiges Leiden
hindurch Z.UT errlichkeit gelange. Urc derartigen Einsatz christli-
chen Gedankengutes en rediger wWwI1Ie Dedeke das Kriegsgesche-
hen keineswegs aufgehalten, sondern eher befördert Miıt dem Naäaho-
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nalsozialismus setzte sich dieser eıt LLUT insofern kritisch aus-
einander, als auch in Kriegsnot die Notwendigkeit einer religiösen
Wiedergeburt des „deutschen Volkes betonte.

Wenn 1m Nachruf auf Dedeke 1mM Mindener Tageblatt 1962 VOon
dem „mannhaften Widerstand”“ die Rede ist, den „den Eingriffen
der damaligen Machthaber das kirchliche en entgegengesetzt”“
habe, 5 stand Dedeke dieser Stelle sicher „unerschütterlich“
seliner Überzeugung.?* Das ist Sein mutigster Beitrag In der eıt des
„Dritten Reiches”, der ihm auch zahlreiche persönliche pfer un:
Niederlagen zugefügt hat: die TOTZ seiner den Predigten ZU Teil
auf erschreckende Weise ZU Ausdruck kommenden Gesinnung kei-
NesWEeBS übersehen werden dürfen Gerade der Widerspruch ZW1-
schen eiINer auf der einen Seite außerst scharfen Resistenz Sachen
TC un Glauben gegenüber dem Staat und auf der anderen Seite
einem ausgepragten Mitläufertum olitischen Fragen macht ohl
das persönliche Gepräge zahlreicher Mindener „Bekenntnis-Pfarrer“
1mM „Dritten eich“ au  N

Vgl Miındener Tageblatt Nr 26 VO 31.1.1962,
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